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Liebe NABU-Freunde,

viele Vereine klagen über einen
RückgangderMitgliederzahlen und
eine Abnahme des ehrenamtlichen
Engagements. Auch in unseren
Ortsgruppen lässt das Engagement
teilweise nach. Erfreulich ist es,
wenn man dann die Gründung ei-
ner neuen NABU-Gruppe vermel-
den kann. Nach zwei vergeblichen
Anläufen ist esuns im Herbst 2016
endlich gelungen, auch in der
SamtgemeindeThedinghausen eine
eigeneNABU-Gruppe zu gründen.
Die Leitung wurde von Heinfried
Jägerübernommen,der schonviele
Jahre als Landschaftswart tätig ist.
Unterstütztwird er dabei vonTho-
masBergerund Ina Brendel.

Damit sind wir jetzt flächen-
deckend im ganzenLandkreis ver-
treten. Ich wünschederGruppeviel
Erfolg beimUmsetzender Ideen.

Insgesamt ist die Mitgliederent-
wicklung imNABU weiter sehrpo-
sitiv. In 2016 hat der Landesver-
band 85.000Mitglieder und ist da-
mit der zweitstärkste NABU-
Landesverbandin Deutschland.Auf
Bundesebene sind es über 600.000
und bei uns im Landkreis 2.700
Mitglieder. Im Jahr 2018ist erneut
eine Mitgliederwerbeaktion ge-
plant, so dass wir dann hoffen,
wieder die 3.000er-Markezu über-
schreiten. Eine einfache Möglich-
keit, unsereMitgliederzahl zuerhö-
hen ist es,wennSie Ihre Einzelmit-
gliedschaft in eine Familienmit-
gliedschaft umwandeln. Das kostet
lediglich 55€ und somit nur 7€
mehr als der Mindestbeitrag. Bitte
machenSie doch davon Gebrauch.
Je mehr Mitglieder der NABU hat,
desto bedeutender werden wir in
derPolitik wahrgenommen.

Mit freundlichenGrüßen

BerndWitthuhn

Vorwort

2016wurden
wiedereinige
Mitgliedermit
derTreuenadel
für langjährige
Mitgliedschaft
ausgezeichnet.

AuszeichnungenfürlangjährigeMitglied-
schaftimNABU

40Jahre
Helmut Kruckenberg•HelgaundWerner Pakroppa

30Jahre
MagdalenaRanke•RosemarieundHartmut Beimes•
UweRöber •Joachim Wetzell •Jörg Heitmann •
Christian Steudel-Schult •Eve Kiehne •Uwe Jordan

20Jahre
Familie FranzundUlrike Berger •RamonaSeidel •
Familie SabineOsmers•RegineFranke •
Familie Ute undHermannMüller •Jörg Bründel •
Familie UweLahl undBarbaraZeschmar-Lahl
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Aus dem Vorstand

Im erweitertenVorstand desKreis-
verbandes trafen wir uns im Jahr
2016zusiebenVorstandssitzungen.

Mitgliederversammlung
Die Mitgliederversammlung fand
am 13. April 2016 im Hotel
„Niedersachsenhof“ in Verden statt
undwar mit 70Personen, darunter
auchunserMdL AdrianMohr, wie-
derumgutbesucht.Zu Beginn zeig-
te der Fledermausexperte Lothar
Bach ausBremen einen interessan-
ten Vortrag mit dem Thema
„Fledermäuse in Norddeutschland,
Lebensräume und Gefährdungen
durchWindkraftanlagen“.

Bei den Vorstandswahlen wurde
Rolf Göbbert erneut zumVertreter
der Gruppe Verden und Herbert
Feder zum Vertreter der Gruppe
Langwedel im Vorstand gewählt.
Edelgard Sommerburg stellte sich
wiederum als Kassenprüferin zur
Verfügung und wurde einstimmig
gewählt.

Auszeichnungen
Für langjährige Naturschutzarbeit,
vor allem im Bereich der Kinder-
gruppenleitung und als Redakteu-
rin unseresMitteilungsheftes wurde
Heike Vullmer mit der bronzenen
Ehrennadel ausgezeichnet.Die sil-
berne Ehrennadel erhielt Herbert
Feder, der seit 2006 die NABU-
Gruppe Langwedel leitet und dort
viele Heckenpflanzungen initiiert

hat.Rolf Göbbertkonnteausberuf-
lichen Gründen leider nicht an der
Mitgliederversammlung teilneh-
men.Daher wurde ihm die bronze-
neEhrennadel für seine langjährige
Naturschutzarbeit als Leiter der
Gruppe Verden und als 2. Vorsit-
zender des Kreisverbandes beim
Sommerfestüberreicht.

FörderungvonProjekten
durchStiftungen
2016konnten wir mit finanzieller
Unterstützung durch die nieder-
sächsischeBingoumweltstiftung so-
wie der Stiftung der Kreissparkasse
Verden den Oister Teich — 1980
als das erste Grundstück des
NABU-Kreisverbandes gekauft —
entschlammenundsowieder in ein
für Pionierarten und Amphibien
attraktives Biotop umwandeln
(sieheauchSeite22).

MoorschutzimBadener
Moor
Die NABU-Stiftung NationalesNa-
turerbe erwarb im Sommer das
letzteGrundstück im erstenTeilbe-
reich desProjektgebietes.Nachdem
viele Grundstückseigentümer zu-
nächst sehr zögerlich mit einem
Verkauf waren, schafften wir es
dennoch, sie in vielen Gesprächen
zu überzeugenund zu einem Ver-
kauf zubewegen.Damit steht einer
Renaturierung jetzt nichts mehr im
Wege. Wenn die wasserrechtliche
Genehmigung vom Landkreis Ver-

RolfGöbbert
wirdmitder
bronzenen
Ehrennadel

WeitereInfos
zumProjekt
mitderNABU-
Stiftungauf
Seite34ff.
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den erteilt wird, kann umgehend
mit den Arbeiten begonnen wer-
den. Geplant sind Entkusselungen
im Bereich der alten Torfstiche so-
wiedasAbdichten einesGrabens.

UnterschutzstellungderUn-
terenAllerniederuung
Der NABU wurde zusammenmit
den anderen Naturschutzverbän-
den an dem Unterschutzstellungs-
verfahren beteiligt und wir hatten
Gelegenheit, zu dem Entwurf der
Schutzverordnungen eines Land-
schaftsschutz- und eines Natur-
schutzgebietes eine Stellungnahme
abzugeben. Unter Federführung
von Sylke Bischoff und Gustav
Schindler wurdeeineumfangreiche
Stellungnahme erarbeitet, mit der
die Untere Naturschutzbehörde
wohl nicht gerechnet hatte. Wir
kritisierten vor allem die Differen-
zierungzwischenNatur-und Land-
schaftsschutzgebieten, die Abgren-
zungen sowie die zu geringen Be-
wirtschaftungseinschränkungen in
denNaturschutzgebieten.
Im Gegensatz zu den Natur-

schutzverbänden BUND, Aktion
Fischotterschutzund NABU zeigte
sich die Jägerschaft mit dem Ent-
wurf zufrieden.Diese hatte sich im
Beteiligungsverfahren aber auch
nur auf jagdliche Belange be-
schränkt. Auch die Landwirtschaft
warzufrieden.Leider wardieUnte-
reNaturschutzbehördenicht bereit,
unsere grundsätzlichen Forderun-

gennacheinem höheren Schutzsta-
tus zu berücksichtigen. Lediglich
Kleinigkeiten wurdeneingearbeitet.
Wir suchten daher den Kontakt

zu den Kreistagsfraktionen und
führten Gesprächemit denFraktio-
nen Bündnis 90/Die Grünen und
derSPD, umüberdie Politik Ände-
rungen zu erreichen. Die CDU
lehnte ein Gespräch leider ab.
Außerdem schalteten wir einen
Fachanwalt für Umweltrecht ein,
derprüfen sollte, obdie Schutzver-
ordnungen den EU-Richtlinien
(Vogelschutzrichtlinie und FFH-
Richtlinie) entsprächen.Nach wei-
teren Gesprächenmit demLandrat
undVertretern und einer Vertrete-
rin der Kreisverwaltung vereinbar-
ten wir schließlich ein Strategiepa-
pier, in demuns der Landkreis zu-
sagt, dasNABU-Projekt zur Rena-
turierung der Aller aktiv zu unter-
stützenund im RahmendiesesPro-
jektesweitere Naturschutzmaßnah-
men im Allertal umsetzenzu wol-
len. Im Anschluss an die Unter-
schutzstellungsoll daher für die Al-
lerniederung aufder Grundlage des
Landschaftsrahmenplanes und der
Erhaltungsziele der Natura 2000-
Gebiete ein Managementplan o. Ä.
aufgestellt werden, auf dessen
Grundlage geeignete Maßnahmen
zur Verbesserungund Entwicklung
des Lebensraumes der wertgeben-
denVogelarten und derwertgeben-
denLebensraum-und Biotoptypen
durchgeführtwerden.

Aus dem Vorstand

DerNABU
hatteintensiv
Stellungfür

einenstärkeren
Schutzbezogen.
Ergebnisistdas
Strategiepapier
Allerniederung
(sieheSeite 51)
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Esbleibt
spannend:Die
Trinkwasser-
förderungam
Panzenberg
beschäftigtnun
auchdasUmwelt-
ministerium.

Gleichzeitig verzichteten wir dar-
auf, gegendie Verordnung zu kla-
gen.Dieswäremit einemzugroßen
Risiko verbunden und einer auch
von uns gewünschten guten zu-
künftigen Zusammenarbeit nicht
dienlich gewesen,denn das Groß-
projekt der Allerrenaturierung er-
fordert eine gute Zusammenarbeit
zwischen allen Behörden, Grund-
stückseigentümern,bewirtschaften-
den Landwirten und Naturschutz-
verbänden.

TrinkwasserförderungWas-
serwerkPanzenberg
Im Genehmigungsverfahren zur
Wasserförderung desWasserwerkes
Panzenberg hat sich die Landesre-
gierung eingeschaltet, da die bishe-
rige Fördermenge gegendas Was-
serhaushaltsgesetz verstößt. Im
Rahmen eines Pilotprojektes sollen
jetztdie ökologischenund die öko-
nomischen Werte gegenübergestellt
werden.Dies ist sicherauch aufdie
Aktivitäten derNaturschutzverbän-
dezurückzuführen.

NABU undLandwirtschaft
Am 25.Oktober trafen wir unsmit
Vertretern und Vertreterinnen des
Landvolkes und der Landwirt-
schaftskammer zu einem Mei-
nungsaustausch. In dem Gespräch
gingesum Flächenprämien, Gülle-
ausbringung, Umgang mit Wege-
seitenrändern, Blühstreifen und
Grünlanderhalt. Für das Frühjahr

2017 wurde ein weiteres Treffen
vereinbart.

NABU undJägerschaft
Beim Kreisjägertagam5. März wa-
ren wir mit einer Ausstellung zum
Thema„LebensraumMoor“ vertre-
ten.Weitere größereAktivitäten in
Zusammenarbeit mit der Jäger-
schaft gabesin 2016nicht.

NABU undPolitik
Auf Einladung der SPD-Bundes-
tagsabgeordneten Christina Jantz
besuchtenwir am5. April eine In-
formationsveranstaltung zum ge-
planten Handelsabkommen TTIP
in der Gaststätte Bergwerk in
Quelkhorn, an der auch der um-
weltpolitische Sprecher der SPD-
BundestagsfraktionMatthias Miersch
teilgenommenhat.

Cedric Kamlah, derGeschäftsführer
des FDP-Kreisverbandes, schrieb
im Februar einen sehrpolemischen
Artikel in der Verdener Kreiszei-
tung, in dem er den Naturschutz
pauschal angriff und behauptete,
dass Naturschutz in Deutschland
einen viel zu großen Stellenwert
und Naturschutzverbände einen
viel zu großen Einfluss hätten.Wir
baten ihn daraufhin zu einem Ge-
spräch,dasam22.3.stattfand. Dar-
an nahmen Gustav Schindler und
ich sowieCedric Kamlah und Ben-
jamin Berg, Mitarbeiter des MdL
GeroHocker, teil. In demGespräch

Aus dem Vorstand
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verteidigte er seine Aussagen, wies
aberdarauf hin, dasserbewusstpo-
lemisch geschrieben hätte, um zu
provozieren. Seiner Auffassung
nach würde die Natur alles von
selbst regeln und dasBundesnatur-
schutzgesetzseiüberflüssig, daesso
etwas wie Natur bei uns gar nicht
mehrgebe.Wenn einigeArten ver-
schwinden, würden andere hinzu-
kommen. Bei dieser extremen
Grundhaltung konnte es natürlich
zukeinerÜbereinstimmung in Na-
turschutzfragenkommen.Wir wol-
lentrotzdemimGesprächbleiben.

ThemaWölfe
Leider haben sich einige CDU-
Mitglieder aus Kirchlinteln den
Wolf zum Gegner auserkoren und
ihn auchzumThemabeider Kom-
munalwahl gemacht, obwohl dies
im GegensatzzurPosition derLan-
des-CDUstand.Bei einer Informa-
tionsveranstaltung am 3. März
wurde stark gegendenWolf agitiert.
Statt sachlicher Information wurden
Ängste geschürt. Außerdem wurde
eine Petition gegen den Wolf
gestartet.Als Antwort darauf haben
wir in Kirchlinteln denInfoflyer des
NABU überdenWolf verteilen las-
sen. Bedauerlich finden wir, dass
auchder1.VorsitzendederKreisjä-
gerschaftdie Petition unterzeichnet
hat.
Um dasThema wieder in sachli-

che Bahnen zu lenken, luden wir
Vertreter der Jägerschaft, der Na-

turschutzbehörde, der Forstwirt-
schaft und der Landwirtschaft zu
einem Arbeitskreis Wölfe ein, in
demwir unsaustauschenund nach
gemeinsamenLinien suchen woll-
ten. Das erste Treffen fand am 4.
April und ein weiteresam22. Juni
statt. Beim zweiten Treffen im
Wolfscenter in Dörverden ging es
vor allem um den wirksamen
Schutz von Nutztieren durch Zäu-
ne. Ein Vertreter einer Zaunbaufir-
maerläuterte die unterschiedlichen
Möglichkeiten, einen wirksamen
SchutzvorWölfen zuschaffen.

Für 2017ist ein weiterer Infor-
mationsabend mit dem NABU-
Wolfsexperten Markus Bathen ge-
plant, derbereitszweimal im Land-
kreis zuGast war. Wir hoffen, dass
daran dann auch die Wolfskritiker
teilnehmen werden,um sich zu in-
formieren und an einer sachlichen
Diskussion zubeteiligen.

Regionalgeschäftsstelle
In diesem Jahr wird der NABU-
Landesverband eine Regionalge-
schäftsstellemit einem hauptamtli-
chenMitarbeiter bzw. einer haupt-
amtlichen Mitarbeiterin gründen,
die für die Landkreise Verden,
Diepholz,NienburgundHeidekreis
zuständigund u. a. folgende Aufga-
benhabensoll:
Unterstützen der Aktiven in den
örtlichen NABU-Gruppen und
Kreisverbänden bei administrati-
venAufgaben.

Aus dem Vorstand

Auch2017wird
eswiedereinen

NABU-
Wolfsvortrag

geben.Bitte auf
dieörtliche

Presseachten.
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Aus dem Vorstand

Verbessern der Kommunikation
der ehrenamtlichen Arbeit mit
Politik und Gesellschaft durch
PräsenzwährendderüblichenBü-
rozeiten.
Steigern derPräsenzdesNABU in
derörtlichen Presse.
BekanntmachendesNABU in der
Region durch starke Öffentlich-
keitsarbeit.
Organisation eines regelmäßigen
Erfahrungsaustausches zwischen
desNABU-Gruppen.
Professionelles Projektmanage-
ment.

Hierfür habenwir mit demLandes-
verbandund denumliegendenNA-
BU-Gruppen eine Vereinbarung
geschlossen. Finanziert wird die
Geschäftsstelle unter anderem aus
denBeiträgen derneu hinzugewon-
nenenMitgliedern. Es gibt in Nie-

dersachsen schon mehrere Regio-
nalgeschäftsstellen, die sehr erfolg-
reich arbeiten. Sitz der Geschäfts-
stellesollHoya anderWesersein.

Landesvertreterversammlung
Die Landesvertreterversammlung
fand am 17. September in Roten-
burg statt. Der Kreisverband Ver-
den war mit 20 Delegierten zahl-
reich vertreten. Als Gast nahm der
CDU-Fraktionsvorsitzende der
CDU im NiedersächsischenLand-
tag, Herr Björn Thümler, teil und
referierte über die umweltpoliti-
schenZiele der CDU. Unter ande-
rem sagte er auch zu, dass bei ei-
nem Wahlsieg die gerade erst neu
geschaffenen Ökologischen Statio-
nenerhaltenbleibensollen.

Bundesvertreterversammlung
An derBundesvertreterversammlung

DieVerdener
Delegiertender
Landesvertreter-
versammlung.
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am19.November in Essennahmen
als Delegierte für den Lan-
desverbandNiedersachsenWilfried
GründemannundBernd Witthuhn
teil. Große Diskussionen gab es
über eine vom Bundesverband ge-
plante Satzungsänderung, wonach
der Bundesverband gegenüber den
Landesverbänden gestärkt worden
wäre. Einige Landesverbändebrach-
tenabereinenGegenvorschlagein.

RegionalesRaumordnungs-
programmdesLandkreises
Verden
Während ein Teil unserer Forde-
rungen im Beteiligungsverfahren des
ersten Entwurfes des Regionalen
Raumordnungsverfahrens berück-
sichtigt wurde, sah dies im zweiten
Verfahren leider andersaus. Unsere
Änderungsvorschlägewurdengrößten-
teils „weg gewogen“. Kritisch sehen
wir insbesonderedie Ausweisungei-
nesneuenGebietesfür Windkraftan-
lagen bei Riede, in direkter Nach-
barschaft zum Landschaftsschutz-
gebietRieder Heckenlandschaft so-
wie die Tatsache, dass neue Vor-

ranggebiete für Windenergieanla-
gen ohne avifaunistische Untersu-
chungen und Fledermauskonflikt-
analysenerfolgensollten.

Erbschaft
Im März erhieltenwir die erfreuli-
che Mitteilung, dass uns ein ver-
storbenerBürger ausOtersenmeh-
rere Moorgrundstücke im Oterser
Moor vermacht hat. Nachdemwir
dieGrundstücke mit einer Gesamt-
größe von 9.000m² besichtigten,
entschieden wir uns, das Ver-
mächtnis anzunehmen. Leider
wachsen dort viele nichtheimische
Heidelbeerbüsche, deren Beseiti-
gungzwar erforderlich, aber kaum
möglichseinwird.

GründungderNABU-
GruppeThedinghausen
Nach zwei vergeblichen Anläufen
habenwir es2016endlich geschafft,
in Thedinghausen eine eigene
NABU-Gruppe zu gründen. Den
Anstoß dazugabunser langjähriges
Mitglied und Landschaftswart
Heinfried Jäger.Zusammenmit Ina
Brendel und Thomas Berger orga-
nisierten wir ein erstesTreffen am
28.September,an dem21Personen
teilnahmen. Auch bei den beiden
darauffolgendenTreffen gabeseine
zahlreiche Beteiligung, in der viele
mögliche Aktionen besprochen
wurden. Fester Termin für die
Gruppentreffen ist zukünftig der
jeweilsersteMittwoch imMonat.

Aus dem Vorstand

Mitglieder der
GruppeThe-
dinghausenbei
ihrer ersten
Bereisungzum
OisterTeich.
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Aus dem Vorstand

Unterstützunganderer
NABU-ProjekteundVereine
Im Jahr 2016unterstützten wir fi-
nanziell vier andere NABU-
Projekte:
1.000 € für den NABU-Landes-
verbandBremen für die Herrich-
tung desgeerbtenGrundstücks in
derVahrer Feldmark in Bremen.
1.000 € für die NABU-Stiftung
Nationales Naturerbe zum Kauf
von Flächen im Peenetal in
Mecklenburg-Vorpommern.
500€ für dieNABU-Stiftung Na-
tionalesNaturerbezumKauf einer
Wiesenfläche im Naturschutz-
gebiet "Altranft-Sonnenburg" in
Brandenburg.
570€ für dieNABU-Stiftung Na-
tionales Naturerbe zur Unterhal-
tung der NABU-Flächen im Na-
turschutzgebiet "Biesenthaler
Becken" in Brandenburg.

Sommerfest 2016
Unser traditionelles Sommerfest
fand am12.August bei Sabine und

Hans Meyer in Oiste statt. Es ist
schoneine tolle Sacheauf soeinem
schönen alten ehemaligen Bauern-
hof zu grillen. Über 50 Personen
genossen den schönen Sommer-
abendund das tolle Ambiente. Als
Gast war der Biobauer Hilmar
Harmling aus Thedinghausen ein-
geladen, der zu Beginn über seine
Rinderzucht berichtete.

Mitgliederbestand
Am Jahresende hatten wir auf
Kreisebene 2.700 Mitglieder. Die
nächste Mitgliederwerbeaktion ist
für das Jahr 2018geplant.Wir hof-
fen,dann wieder die 3.000er-Marke
überschreitenzukönnen.

Jahresabschlusstreffen
Zum traditionellen Jahresabschluss-
treffen trafen sich 33Aktive am 2.
Dezemberin der Gaststätte „Lieke-
deeler“ imVerdenerÖkozentrum.

BerndWitthuhn

Sommerfestin
Meyers
Garten.
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Einnahmen 2016

Beiträge 15.101,07€ 21,9%
Zuschüsse 15.617,43€ 22,6%
Projekt-Zuschüsse 24.998,00€ 36,2%
Spenden 7.001,60€ 10,1%
Bußgelder 1.500,00€ 2,2%
Verkaufserlöse 1.310,00€ 1,9%
Grundstückserträge 3.492,63€ 5,1%
Zinsen/Sonstiges 15,03€ 0,0%

SummeEinnahmen: 69.035,76€ 100,0%

Ausgaben2016

Prakt. Naturschutz24.489,48€ 36,4%
Naturschutz-Projekte 23.432,52€ 34,8%
Öffentlichkeitsarbeit 6.388,20€ 9,5%
Jahresheft 6.101,98€ 9,1%
Spenden/Beiträge 3.890,83€ 5,8%
Grundstückskosten 458,36€ 0,7%
Verwaltung 2.599,90€ 3,9%

0,00€ 0,0%

SummeAusgaben 67.361,27€ 100,0%

Vortrag vom01.01.2016 30.880,87€
Endbestandam31.12.2016 32.555,36€

Veränderungen 2016 1.674,49€ 5,4%

Grundstückskauf

Wilfried Gründemann

Kassenbericht 2017
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Gruppe Dörverden

FlurbereinigungStedorf
Immer wieder sind haupt-und eh-
renamtliche Naturschützer aufge-
rufen, sich in behördliche Beteili-
gungsverfahren einzubringen. Die
Gruppe Dörverden hat dies im
Rahmen eines Flurbereinigungs-
verfahrens in Stedorf gemacht. Bei
der Prüfung der von Seiten des
Amtes für regionale Landentwick-
lungVerden, dasdasVerfahren lei-
tet, zur Verfügung gestellten Un-
terlagen traten einige Fehler und
Ungereimtheiten zuTage.Dies be-
traf vor allemdie Bilanzierung und
Kompensation von Eingriffen, die
durch den Ausbau von Wirt-
schaftswegenentstanden. Auf Ein-
ladung des Amtes fand im Januar
einklärendesGesprächstatt. Einige
wesentliche Fragen konnten im
persönlichen Gespräch und nach
Einsichtnahme in ältereUnterlagen
geklärt werden. Die vom NABU
bemängelten offensichtlichen Feh-
ler wurden in den Unterlagen ge-
ändert und im weiteren Verfahren
berücksichtigt. Als besonders är-
gerlichempfindetdieGruppe Dör-
verden,dassalle freiwilligen Natur-
schutzmaßnahmen,die in den ers-
tenPlanungenaufgeführtwaren, in
der überarbeiteten Fassung gestri-
chenwurden. So bleiben insbeson-
dere Maßnahmen zur Gliederung
und Strukturierung derAgrarland-
schaftausfinanziellen Gründen auf
Betreiben der Flächenbesitzer als
GeldgeberaufderStrecke.

VerlustvonSchwalbennestern
Wie wichtig es ist, das Gespräch
mitVerursachern vonEingriffen zu
suchen, zeigtesich an dem folgen-
denBeispiel: An einemGebäudein
derDörverdener Ortsmitte standen
Dachsanierungsarbeiten an. Denen
fielen leider auch die am Dach-
überstand befindlichen Schwal-
bennester, die in den vergangenen
Jahren genutztwurden, zumOpfer.
Gebäudebesitzer und Architekt
wurden daraufhin kontaktiert und
darauf hingewiesen, dassBrutstät-
tenunter dasartenschutzrechtliche
Zugriffsverbot (§ 44desBundesna-
turschutzgesetzes) fallen. Nach ei-
nem klärenden Gespräch hat sich
der Eigentümer bereit erklärt, bis
zumBeginn der diesjährigenBrut-
saisonNisthilfen zubeschaffenund
anzubringen. Die Gruppe Dörver-
denwird die Entwicklung im Auge

Alle freiwilligen
Naturschutz-
maßnahmen
wurdenleider
gestrichen.
Kartenaus-

schnitt:Amtfür
regionaleLand-
entwicklung.
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behalten und dokumentieren. Es
zeigte sich, dass es hilfreich sein
kann, das Vorkommen von
(Schwalben-)Nestern mit Fotos
nachzuweisen,um im Streitfall die
besserenArgumente zu haben, die
unter Umständen auchder Natur-
schutzbehörde als Beweis vorgelegt
werdenkönnen.

Infotafeln inWestenund
Hülsen
Nachdemdie Filiale der Volksbank
in Westen geschlossenworden ist,
wurde das Grundstück an der
„Hoyaer Straße“ verkauft.Die dort
vorhandene Infotafel des NABU
musste daher umgesetzt werden.
Sie wurde alsGanzesmit denFun-
damenten ausgebaut und an der
Kreuzungmit derStraße„Im Win-
kel“ wieder aufgestellt.
Bei einerÜberprüfung der Stand-

festigkeit der Infotafel in Hülsen
(„Am Marschberg“) ergab sich
dringender Handlungsbedarf. Die

„Füße“ wurden fachgerechterneu-
ert, sodassdie Tafel weitere Jahre
für die Aktivitäten desNABU wer-
benwird.

Amphibienwanderung
Einen festen Platz im jährlichen
Aktivitätenkalender hat auch die
Krötenwanderung. Entlang der
B 215beiDrübber nahederGrenze
zum Landkreis Nienburg wurden
wie in den Vorjahren Amphibien-
zäune aufgestellt und zahlreiche
Fangeimer eingegraben. Dass sich
die Mühe lohnt, zeigendie erneut
beachtlichen Zahlen: Insgesamt
wurden 4.167 Individuen in den
Eimern gefunden und sicher über
die Straße gebracht. Dabei waren
Erdkröten wie gewohntdie größte
Gruppe, gefolgt von Wasserfrö-
schenundTeichmolchen.
Die Tiere laichen in denAltarmen

der Weser und müssen dazu die
stark befahrene Bundesstraße que-
ren.Ob mittelfristig auchdieMög-
lichkeit besteht, Laichgewässeröst-
lich der Bundesstraße zu ent-
wickeln, muss in Zusammenarbeit
mit der Naturschutzbehörde des
Landkreises Verden besprochen
werden. Vorerst übernimmt der
Landkreis ab 2017 die Auf- und
AbbauarbeitenderZäune.

SchwanenblumenimKanal-
graben
Trotz regelmäßiger Unterhaltung
bietet der Kanalgraben in Stedorf

DieGruppe
Dörverden
unterhält
insgesamtvier
Infotafelnim
Gemeindegebiet.
ImBild derneue
Standortin
Westen.
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nördlich der Straße „Zum Lohof“
alljährlich im Sommer ein beson-
dersansprechendesBild (siehe Foto
rechts): Im Juli blühendie Bestän-
de der Schwanenblume (Butomus
umbellatus) und locken mit ihren
zahlreichen kleinen Blütenständen
Bienen, Schwebfliegen und Hum-
melnan. Eigentlich ist diesePflan-
ze in den Auen vorhanden, da sie
schwankende Wasserstände tole-
riert und die mit Hochwasser an-
geschwemmten Nährstoffe nutzt.
Die Unterhaltung desGrabens för-
dert dasVorkommendieser Pflan-
ze, da so Konkurrenten wie Schilf
und Röhricht regelmäßig entfernt
werden und lichte Standorte ge-
schaffenwerden. Eine zu intensive
Unterhaltung wiederum würde
den Bestand reduzieren oder gar

vernichten. In Niedersachsenund
Bremen wird die Schwanenblume,
Blume des Jahres 2014, auf der
Roten Liste mit dem Status
„gefährdet“ geführt.

Sommerradtour
Auch der Austausch und die
Geselligkeit sollten nicht zu kurz
kommen. Bei einer sommerlichen
Radtour durch das Gemeindege-
biet wurden aktuelle und ehemali-
geSchauplätzeehrenamtlicher Na-
turschutzarbeit gemeinsam ange-
steuert. Dabei stand bei dieser
Tour insbesonderedie Allerniede-
rung im Mittelpunkt, für die im
vergangenen Jahr eine Schutzge-
bietsverordnung erlassen worden
ist.

MalteWördemann

Zwischenstopp
anderAller
beiBarnstedt
währendder

Radtour.
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Biotoppflegegruppe Holtumer Moor

Vor 37 Jahren begannderdamalige
DBV (Deutscher Bund für Vogel-
schutz) mit demerstenAnkauf von
eigenenSchutzflächen im Holtumer
Moor. Waren esanfänglichKleinst-
biotope, teilweise als Abfallplätze
genutzt,wurden es im Laufe von 37
Jahren 27,8ha, die nun der NABU
(als Nachfolgeorganisation des
DBV) seineigennennt.
1987wurdeals „Ableger“ derNA-
BU-Gruppe Verden die Biotoppfle-
gegruppeHoltum mit heute24Per-

sonen gegründet. Diese kümmert
sichumdieFlächen-Belange, wasin
nachfolgenden Bildern gezeigt wird.
Der landschaftspflegerischeAufwand
betrug 2016insgesamt192Stunden.
Dennoch sind weitere Aktive, die
sich um die BelangedesNABU im
Holtumer Moor kümmern möch-
ten, herzlich Willkommen! Nicht
wegschauen,sondernmitmachen ist
unsereDevise!

Hans-JürgenMaaß

Frühjahrs-
Exkursionim

Holtumer
Moor.

RoteListe-ArtRingelnatter imHoltumer
MoorvonJürgenStiehler imBild fest-
gehalten!Damit dieseWasserschlange
auchweiterhinguteBedingungenvorfin-
det,sorgenwirdafür, verlandeteKleinge-
wässerimHoltumerMoorwiederinstand
zusetzen.
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Biotoppflegegruppe Holtumer Moor

Ein Waschbär imBaum– entdecktbeider
jährlichen Nistkasten-Reinigungsaktionvon
AlfredAhrendundFranzBerger .

FranzBerger,HeikeVullmer&
Hans-JürgenMaaß(amFoto-

apparat)beideraufwendigenDach
reparaturanderNABU-Scheune.
NunbleibtbeiRegenallestrocken!

Erik PasmanundErich Eggersbeim
SchneidenderKopfbäume– auch
beiharterArbeit immereinLachen
imGesicht. Deshalbmachtmitin
derBiotoppflegegruppeHoltum!

Bei derAufwertungdesHoltumer Moores
unterstützt unsjedesJahr die Jugendfeu-
erwehrHoltum – in diesemJahr pflanzte
sie16Eichen!
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Bei InteresseaneineraktivenMitarbeit -wirbenötigennichtnurNaturkenner, sondern
auchhandwerklichzuverlässigeMitarbeiterInnen inderBiotoppflegegruppeHoltum:
Franz Berger℡ 04230-627 fberger@gmx.de; Linda Lange℡04230-9424
78,

lindalange.funke@gmail.com; HansiPeymann℡ 04230-585
hansi.peymann@web.deoderUlrich Harnaut℡ 04236-1297 ulli@harnaut.de

Bei InteresseanFührungendurchdasHoltumerMoor:
AlfredAhrend℡ 04235-1513• alfred-ahrend@gmx.de
Hans-JürgenMaaß℡ 04231-84182 hjmaass@gmx.de

Hans-GernotWilhelmi ℡ 04231-5346 janet_hgw@t-online.de

UnsergroßerDank
giltallen,diedieNaturschutzarbeit im
Holtumer Moor durchihreSpenden

unterstützt haben!

Biotoppflegegruppe Holtumer Moor

Pflanzaktion imHerbst. 230Bäumeund
Büsche(wiederkostenfreivomLandkreis
Verdenerhalten) „bevölkern“ zukünftig
dasHoltumerMoor.

Trauriger
Fundim
Frühjahr:
AlfredAh-
rendent-
deckteeinen
totenFisch-
otterim
Holtumer
Moor.

Bei der Jahresabschlussbegehungwurden
wieder jedeMengePläne für dasnächste
Jahr geschmiedet.
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Wie die Jahre zuvor war das Jahr
2016für dieNABU Gruppe Verden
nicht ganzkonfliktfrei und mit er-
heblichemkörperlichen und geisti-
gen Einsatz verbunden, der sich
letztendlich immer wieder auszahlt,
wenn man seineUmwelt sogestal-
ten möchte,wie man es für richtig
hält.

SchießstandBorstel
So ist bezüglichderNutzung desal-
ten Schießstandes Verden-Borstel
endlich Ruhe eingekehrt, nachdem
esüber Jahre heftige Auseinander-
setzungmit Vertretern der Politik
undder Verwaltung gegebenhat.
Insbesondere der Einsatz von Ul-
rich Hinze und Christian Dibbern
ist erwähnenswert, die eine
Vereinbarungmit der Stadt Verden
zur Nutzung der Flächen erzielt
haben und somit ein langer Streit
sein Ende nahm. Ulrich Hinze
organisierte im vergangenen Jahr
eine Begehung sowie eine Säube-
rungsaktion des Geländes. Abge-
rundet wurdeder Einsatz mit einer
Pflanzaktion (siehe Bericht Seite
24).

KopfbaumschnittDöhlbergen
Heinrich Thalmann aus Döhlber-
genbat denNABU umHilfe seine
stark ausgewachsenen Kopfweiden
zurückzuschneiden. Dieses war bei
den teilweise über 10Meter hohen
Weiden keineeinfacheArbeit.
Rolf undFelixGöbbert, die überei-

ne entsprechende Ausbildung ver-
fügen, steuerten den Rückschnitt.
Mithilfe einer Arbeitsbühne konn-
ten u. a. die sicherheitsrelevanten
Anforderungen erfüllt werden.Das
Problem bei solchen Arbeiten ist
möglichst wenigSchäden anzurich-
tenunddie Äste,dieabeiner Höhe
von etwa 3 Metern ausgewachsen
waren, wobei jeder Ast einem aus-
gewachsenem Baum entsprach, in
die richtige Richtung fallen zu las-
sen. Das Schnittgut, das von etwa
10 Mitgliedern zusammengetragen
wurde, war zur Weiterverarbeitung
als Holzhackschnitzel gedacht und
sollte später durch den Schredder
gezogenwerden.

BiotoppflegeJetel
Ernst Müller, der das Biotop Jetel
betreut, hatte Anfang letzten Jahres
eine Gruppe von Helfern organi-
siert, die bei der Entkusselung des
Biotops Jetel halfen. Insbesondere
die zugewachsenenTeiche benöti-
gen für Amphibien mehr Licht.
Deshalb war ein Rückschnitt im

Auchder
teilweise

strömende
Regenhielt
dieGruppe

nicht vonder
Arbeitab.

Gruppe Verden
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Bereich der Gewässer notwendig.
Außerdem wurden die Obstbäume
entlangder Straße freigestellt. Auf-
kommendeBüsche hatten denObst-
bäumenviel Licht genommen.

Facebook-Seite
AnjeKaufmann undFabian Schaff-
hausenhabenfür dieNABU Grup-
pe Verden eine Facebook-Seite er-
stellt. Eine weitere digitale Vernet-
zungdurch die jüngerenMitglieder
entspricht dem Zeitgeist und soll
gefördertwerden.

WasserförderungPanzenberg
Nachdem das niedersächsische
Umweltministerium festgestellt
hatte, dass die Trinkwasserförde-
rung unter den jetzigen Bedingun-
gen gegen das Wasserhaushaltsge-

setzverstößt, wurde
ein Pilotprojekt ge-
startet. Im Zugedie-
ses Projektes sollen
die ökonomischen
und ökologischen
Werte gegenüberge-
stellt werden, um
Vorschläge für den
Antrag auf Verlän-

gerung der Trinkwasserförderung
zuerarbeiten.
Eine von Udo Paepke initiierte

Studienfahrt entlang der Halse mit
Vertretern desBUND, desNABU,
der Initiative „Rettet dasHalsetal“
sowiedesUmweltministeriums und
des Büros, welches für die Erstel-
lung der Studie beauftragt wurde,
offenbarteeinenTeil der Probleme,
die durch die Trinkwasserförde-
rung entstanden sind. Große Teile
desHalsebettes waren trocken und
Bodenabsenkungen traten deutlich
zu Tage. Außerdem hat Hans-
Jürgen Maaß ensprechendesDaten-
matrial an das beauftragte Ingeni-
eurbüro versendet, um auf die
Problematik im Holtumer Moor
hinzuweisen. DesWeiteren gabder
Landkreis Verden Informationen
zum geplanten Naturschutzgebiet
(NSG) Neumühlen bekannt. Im
Gebiet entlang des Halsetals ein-
schließlich der Verdener Dünen ist
allerdings ein Großteil der schüt-
zenswerten Pflanzen mittlerweile
verschwunden.

OisterTeich
ChristianDibbern undHeike Vull-
merhabenmit der finanziellen Un-
terstützungder Bingo-Stiftung und
weiterer Spender unser länger ver-
folgtes Projekt „Ausbaggerung des
Oister Teiches“ umgesetzt.Für die
geleisteteArbeit sei Christian Dib-
bern besonders gedankt, der das
Projekt zu seiner Herzensangele-

NABU-Gruppe
Verdennun
auchbei
Facebook!

Wie injedem
Jahrwurdebei
Walle auch
wiederder
Amphibien-
Schutzzaun
betreut.
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V. li.: Rolf
Göbbert
(NABU),
Kristin

Oehlrich&
Kristina

Kamphausen
(Golfclub),
HaraldNolte
(NABU).

genheit erklärt hat, da die Betreu-
ung des Teiches einer der ersten
Projekte der Gruppe Verden war
und nun an die Gruppe Theding-
hausen,die sich neugegründethat,
übergeben wird (siehe Bericht
nächsteSeite).

BrutmöglichkeiteninVerden
Unsere VogelfreundeUlrich Hinze
und Heinrich Lohmann haben auf
demFriedhofsgeländeanderLind-
hooper Straße und am Borsteler
Schießstand diverse Vogelkästen
gereinigt und erneuert. Außerdem
hatdie AndreaskircheeinenTurm-
falkenkastenerhalten.

Rhododendron-Park
Auf Anregung von Ulrich Hinze
hat Heike Vullmer zusammenmit
Uwe Langwaldeine Kartierung der
Baumbestände im Rhododendron-
Park in Verden vorgenommen.In
Zusammenarbeit mit der Stadt
Verden sollen viele der Bäume
Namens-schildererhalten.

Schwalbenplakette vergeben
Im vergangenen
Jahr wurde der
Golfclub Ver-
den für seinen
Schutz der

Schwalben geehrt.
Die Plakette wurde aufgrund der
vielen Nester, die sich in denHal-
len und amGemeinschaftshaus be-
finden, vergeben. Leider ist der

Schmutz, den die kleinen Glücks-
bringer verursachen, nicht bei je-
dermann beliebt. Außerdem hat
sich die Viehhaltung in der Land-
wirtschaft mit neuen Gebäude-
strukturen zu Ungunsten der
Schwalben entwickelt, so dass ein
Rückgang der Bestände zu ver-
zeichnenist.

SommerfestbeiMeyersinOiste
Nach einigen Jahren Abstinenzhat
sich Familie Meyer wieder bereit
erklärt, das Sommerfest für den
Kreisverband zu organisieren. Da
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SchnelleinFoto
fürsArchiv,
danngingesan
dieArbeit.

OisterTeich
Unser erstes Schutzgebiet, der
Oister Teich, wurde 2016 renatu-
riert. Die Bemühungen,dasGelän-
demit demOister Teich zuerwer-
ben, begannenschon in den1970er
Jahren. Erst 1980wurde mittels ei-
nes notariellen Kaufvertrages das
Gelände vom Mittelweserverband
käuflich erworben. In unseren 5.
Mitteilungen 1983-84hatDr. Wer-
ner Pakroppa einen sehr ausführli-
chen Bericht zumOister Teich ge-
schrieben. Ich erinnere mich noch
gutandie erstenPflanzaktionen an

einem kalten Wintersonnabend.
Am Rande der Gesamtfläche war
der Lehmboden so fest, dass man
den Spaten nur einen Spalt tief in
die Erde stechenkonnte. Die klei-
nen Pflanzen (ca. 30 cm) steckten
wir in den Boden und hofften auf
erfolgreichen Anwuchs. Sie wuch-
sen so gut, dasssie in den vergan-
genen Jahren schon mehrfach be-
schnitten werdenmussten.
Im Laufeder Jahre warderTeich

mit seinerWasserfläche soweit zu-
gewachsen, dass eine Instandset-
zung dringend erforderlich wurde.

auchdasWetter mitspielte,wurden
Meyers mit vielen Gästen und viel
Lob bedacht. Als Geschenk gabes
für die bodenständigenMeyers ei-
neReisekisteausderVorkriegszeit.

DauelserBruch
Hans-JoachimWinter hat sichmit
einigen Helfern im vergangenem

Jahr umdieBetreuungunsererFlä-
che inderDauelserMarsch geküm-
mert. Der Zaun musste repariert
werden, Wege wurden ausgemäht
unddasInsektenhotelüberholt.

80JahreNABU-Kreisverband
Rolf Göbbert erinnerte an das
80jährige Bestehen des NABU-
Kreisverbandes Verden e.V. bzw.
des DBV. 1936 gründete Vater
Koch im Landkreis Verden den
Deutschen Bund für Vogelschutz,
aus dem sich heute ein 2.700Mit-
glieder starker Verein entwickelt
hat. Eine Feier in einem größeren
Rahmen wäre wünschenswert.
Vielleicht bietet das Jahr 2017eine
Gelegenheit dazu.

Rolf Göbbert
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Die GebietsbetreuerinSabine Meyer
bat darum, aktiv zu werden. Ich
knüpftemeineKontakte zuBINGO
und nach einigen Abwägungen
waren sie bereit, diesesProjekt zu
fördern. Ein weiterer erfreulicher
Punkt war ein Gespräch zwischen
BerndWitthuhn und Frau Dr. Pa-
tolla vonderKSK-Verden. Sie wies
darauf hin, dassder NABU schon
lange keinen Antrag mehr an die
KSK-Stiftung gestellthätte.DasEr-
gebniswar die Übernahme der Fi-
nanzierung zur Hälfte , die andere
HälfteübernahmBINGO.
Mit der Firma Uwe Ehlbeck aus

Rotenburg hatten wir einen kom-
petenten „Handwerker“. Heike
Vullmer hatte diesen Kontakt her-
gestellt und hat auch mit mir ge-
meinsam die „Bauaufsicht“ ge-
führt. Mit zwei Baggern, Mulden-
kipper-Gespann und 60 Bagger-
matten arbeitete sich die „Mann-

schaft“ durch das Weidendickicht
und schuf eine neue große offene
Wasserfläche.

Mit der Gründung der NABU-
Gruppe Thedinghausen im No-
vember 2016 geht dieses Kleinod
nun als Gastgeschenkder Gruppe
Verden an Thedinghausen über.
Gespannt sehen wir der Entwick-
lungdiesesBiotops entgegen!

ChristianDibbern

Wieder eine
richtiggroße
Wasserfläche:
DerOister
Teichnach

Abschlussder
Arbeiten.
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SchießstandBorstel
Der Nutzungsvertragfür dasWald-
gebiet wurde noch im Dezember
2015 zwischen der Stadt Verden
unddemNABU– Kreisverbandab-
geschlossen.
Als Gebietsbetreuerwurde Ulrich
Hinze vonderNABU GruppeVer-
den benannt. Am 19.02.2016fand
dann auch die 1.BegehungdesGe-
ländes mit der Gruppe statt und

am 23.03.2016 haben 10 Akti-
ve - Gruppenmitglieder, Anlieger
undOrtspolitiker -denSchießstand
vonca.4,5m³Unrat befreit.
Das Schießstandgelände soll der
heimischen Tierwelt als Rückzugs-
gebiet dienen. Fuchs, Dachs oder
RehundeineartenreicheVogelwelt
mit Bussard,Specht,Kleiber, Baum-
läufer und vielen mehr finden hier
ein Zuhause. Bei einem weiteren
Arbeitseinsatz wurden am 21.Ok-
toberdieDurchbrüche deräußeren
Wälle zum Zwecke der Besucher-
lenkung mit Totholzstapeln ver-
schlossen.Zwischenzeitlich hat der
Baufhof der Stadt Verden den
Zaun als optische Begrenzungzwi-
schendemSpielplatz (Dorfgemein-
schaftsplatz)unddemWaldgelände
errichtet, so dass wir weiter aktiv
werden konnten. Die ortsansässige
Fachfirma Offer entfernte die gro-
ßen Traubenkirschen und bereitete
denBoden zumPflanzenvor. Zwei
Walnuss-Bäume, eine Vogelkirsche
und eine Eberesche wurden von
der Firma gepflanzt. Am 12.11.16
pflanztendanndie NABU-Aktiven
der Verdener Gruppe 100 heimi-
sche Pflanzen aus der Forstbaum-
schule in Beverstedt: Schwarzer
Holunder, Haselnuss, Schlehen
und Weißdorn. Zusätzlich kamen
noch wild aufgelaufene Pflanzen
(Eiben u. Ilex) von einemAnlieger
dazu.

Ulrich Hinze

Gebietsberuhi-
gung:Hier soll
zukünftignie-
mandmehr
durchlaufen.
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Kindergruppe Verden „Waldmäuse“

So verschieden wie die besuchten
Lebensräume sind auch die The-
men, zu denen sich während der
Schulzeit jeweils am ersten Don-
nerstag im Monat die Verdener
Waldmäuse -gemeinsameKinder-
gruppedesBUND und desNABU
- seit mehr als 10 Jahren treffen.
Mittlerweile haben mehrere Kin-
dergenerationen in der Gruppe
spannendeund interessante Aktio-
nenin undmit derNatur erlebt. In
den ersten Jahren waren Sonja
Toaspernund langeZeit auch Do-
rothee Meyer als Gruppenleiterin-
nen dabei. Hin und wieder unter-
stützen uns auch Volker Hanisch

oderHans-JoachimWinter. Zu Be-
ginndesJahreswird ein Programm
erstellt. Die zu besuchendenOrte
und die Themen sollen einen ge-
wissen inhaltichen Rahmen vorge-
ben, was die Kinder dort dann je-
doch für sich entdecken, was sie
daraus machen und welche Eigen-
dynamik sich manchmal daraus
entwickelt, ist immer wieder auch
für die Gruppenleiterinnen einein-
teressanteÜberraschung.

Termine und Treffpunkte stehen
aufderInternetseite.

Erika Hanisch&Heike Vullmer

Spinnenkinder:
ImJanuar

habenwiraus
Schafhaaren
Wollfäden
hergestellt,
erstmitder

Handspindel,
dannaucham

Spinnrad.



26

Stets mit Begeisterung wird Feuer gemacht
undwährendder Stockbrotteig noch gekne-
tet wird, gehendie anderen auf Schnecken-
suche.

ImDezemberwurdenTaschenmitHilfe
vonBlättern bedruckt,dieimOktoberbei
einerWanderungdurchdenherbstlichen

Wald gesammeltwurden.

Kindergruppe Verden „Waldmäuse“

Rund um den Biber drehte sich alles bei
derWanderungdurchdieAllerwiesen.

ImMaiwurdenWildkräuter fürKräuterquark
gesammelt,der allensuperschmeckte....

AndenWaller Flachteichengabesv.a.Kamm–
undTeichmolchlarvenzuentdecken.



27

Gruppe Langwedel

Teichanlage
Im Mittelpunkt stand für uns im
Jahr 2016unsere neue Teichanlage
im Daverdener Moor. Auf einem
gemeindeeigenen Grundstück, das
wir gepachtet haben, konnten wir
denneuenAmphibienteich im Ok-
tober bei völliger Trockenheit des
Bodens ausbaggernlassen.Die Kos-
ten trug die Gemeinde.Der Unter-
grund war überraschend torfig in
diesem bereits abgetorften Moor-
teil. So konnten wir den Boden
auch nicht abgeben,wasursprüng-
lich geplant war. Aufkommende
Birken sollen zukünftig von Hin-
rich Bischofs Heidschnucken zu-
rückgehalten werden. Dazu muss
das Grundstück noch abgezäunt
werden.

Wir haben nun im Daverdener
Moor auf relativ kleiner Fläche ein
Ensemble von fünf Teichen, drei
neueren Datums und zwei ältere.
Alle Teiche liegennaheamBerkels-
moorgraben.Er ist eine guteWan-
derstreckefür Amphibien.Die Um-
gebungbestehtaus extensiv bewirt-
schaftetenWiesen, Schafweide und
nicht mehr bewirtschafteten Flä-
chen. Auf letzteren haben sich zu-
meistBirken-Zitterpappelwälder ent-
wickelt. Für Amphibien also ins-
gesamtein guterLebensraum.

Wir hättenInteresse,weitereTeiche
dort im Moor anzulegen. Diese
könnenfür denEigentümer kosten-
frei erstelltwerden.

Nisthilfe fürMauersegleram
Feuerwehrhaus
In Langwedelbrütenseitvielen Jah-
ren im Bereich der Bahnhofstraße
Mauersegler.Nun wurdedasFeuer-
wehrhaus renoviert und dazu ein
Gerüst aufgebaut. Diese Gelegen-
heit nutzten wir vom NABU und
bautenan demturmartigen Gebäu-
de einen Mauerseglerkasten mit
drei Brutkammernmit freundlicher
Unterstützung der Gemeinde an.
Mauersegler bevorzugen höhere

DerneueTeich
imDaverdener

Moor.
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Gebäude. An unseren modern ge-
dämmten Häusern finden sie aber
immer weniger Nischen zum Brü-
ten. Was gut ist für uns Menschen
und dasKlima, nämlich Energie zu
sparen, ist nicht so gut für den
Mauersegler. Er gehörtu.a.deshalb
zu den im Bestand abnehmenden
Vogelarten. Mit speziellenNistkäs-
tenkannman ihmaberhelfen.Nun
hoffenwir, dassderneueNistkasten
auch angenommenwir. Wir wer-
denesbeobachten.

Biotoppflege
Am Hohberg in Daverden haben

wir auf der Obstwiese wieder die
Brombeeren gemäht und in Clu-
venhagen in den Dünen beim
Weißen Berg junge Kiefern und
Birken geschnitten.Hier habenwir
seit Jahren zweiBereiche gepachtet.
Sie sind abgezäunt.Bei den Pflege-
einsätzenhattenwir beibeidenBio-
topennette Hilfe von befreundeten
NABU-Mitgliedern ausVerdenund
Kirchlinteln.

Um unsereim Jahr 2011angelegten
Teiche imDaverdenerMoor waren
mittlerweile viele jungeBirken auf-
gelaufen.Wir habensiedurcheinen
Mulcher entfernen lassen. Hier er-
wies sich der Einsatz von Maschi-
nen dem menschlichen Handar-
beits-Einsatzüberlegen.In nur fünf
StundenwarendieBirken gemulcht

Amphibienschutz
Den Amphibienzaun Völkersen-
Haberloh habenwir wiedermit der
„alten Mannschaft“ bestehend aus
Kerstin Krüger, Alfred Ahrend,
Hinrich Bischoff, Hans-Joachim
Winter und Herbert Feder betreut.
Die Zahlen der eingesammelten
Tiere warenniedriger als im letzten
Jahr. Ein Grund könnte der relativ
kurze Zeitraum gewesen sein, in
dem der Zaun aufgestellt war,
nämlich vom 20.03. bis zum
15.04.2016.Die Ergebnisse sind der
kleinen Übersicht auf der rechten
Seite zuentnehmen.

Entkusselun-
genanden
Daverdener
Teichen:Vor
undnachder
Maßnahme.
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Pflanzaktionen
Insgesamt acht Obstbäume (sechs
Apfel- und zwei Birnbäume) haben
wir in Daverden, Cluvenhagenund
Grinden gepflanzt. Bei sämtlichen
Bäumen handelt essichum Ersatz-
pflanzungen, entweder für junge
Bäume, die die Trockenheits-
phasen,die wir jetzt jedes Jahr hat-
ten,nicht überlebthaben,oderaber
für alte, abgängigeBäume.

In Langwedel wurden fünf Erlen
amMühlenbach nachgepflanzt.

Dank
Ein herzlichesDankeschön geht an
alle, dieunsnachihren Möglichkei-
tenmit Rat und Tat unterstütztha-
benund so ihren persönlichen Bei-
trag zu unserer Naturschutzarbeit
geleistethaben.

Herbert Feder

Gruppe Langwedel

Erdkröte 109
Gras-
frosch 22

Wasser-
frosch 11

Teich-
molch 12

Kamm-
molch 6

Gesamt 160

Reiche
Ausbeutebeim
Müllsammeln
inPosthausen

Kindergruppe Ottersberg

Bei unserem ersten Treffen des
Frühjahrs hatdie Kindergruppe des
NABU Ottersberg gemeinsammit
einigenEltern einenTeil desKessel-
moors zwischen Quelkhorn und
Otterstedt entkusselt.

Im April wurdedannwiedereinmal
Müll in Posthausengesammelt.Da-
bei kam natürlich aber auch der
Spaß nicht zu kurz: Eines unserer
Kinder hatte eine spannende
Schatzsuchevorbereitet und außer-
dem gab es ein lustiges Müllsack-
hüpfen.

Alle Vögel sind schon da, stellte
Fritz Ibold bei der Vogelstimmen-
exkursion im Mai durch die
Suhrheide fest. Es war ein schöner
Spaziergang,dermit Spielen aufge-
lockert wurde.Es habenaucheinige

interessierteEltern teilgenommen.
Im Juni wurdewiederkräftigHand
angelegt:Die Kinder rissen Japani-
schen Knöterich aus, der sich an
dem Weg zwischen Waldorfschule
undBahnhof ausbreitetundeinhei-
mischePflanzen verdrängt.
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Nach der Sommerpause trafen wir
uns in Fischerhude, um in der
Wümme zu keschern und zu ba-
den.

Im September erkunde-
tendie Kinder die Obst-
baumwiese in Otters-
berg. Es wurden Äpfel
gesammeltund natürlich
gespielt.

Einen größeren Ausflug
unternahmen wir im
Oktober alswir denBio-
hof Böse/Hartje in The-

dinghausen/Eissel besuchten. Dort
erfuhren wir und die Kinder viel
über die Haltung von Milchkühen
und stellten sogarselbstButter her.
Außerdem gab es leckeren Kakao
aushofeigenerMilch.

Im November und Dezember
konnten wir wieder die Werkstatt
der Wümmeschule nutzen,um In-
sektenhotels zu basteln und natür-
lich auch, um das Jahr weihnacht-
lich ausklingenzulassen.

SusanneBaumgartner,
Daniela Burow& RamonaSeidel

Kindergruppe Ottersberg

Kesselmoor
Eine großeHerausforderungfür die
Ottersberger NABU-Gruppe bleibt
das Kesselmoor. Die etwa zwei

Hektar großeFläche wurde in 2016
bei fünf Einsätzen zumgroßenTeil
von Birken und Kiefern freigestellt.
Aber auch der Gagelstrauch ent-
wickelt sichhier prächtig und wird
natürlich von unsgeschütztundge-
pflegt.

BiotopflächeamWümme-
Mittelarm
Neu aufgenommenin unserenBio-
toppflege-Kalender haben wir eine
ca. drei Hektar große Fläche am
Wümme-Mittelarm in Ottersberg.
Die Fläche ist im Rahmender Flur-
bereinigung umgestaltet worden
und dient als Ausgleichs- und
Tausch-Fläche im Verfahren. Das

Gruppe Ottersberg

Foto: NABU/HelgeMay
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neu entstandene Biotop direkt am
Fließgewässer dient als Rast- und
Nahrungshabitatfür Limikolen.

Nicht gewollt ist hier eine Erlenver-
buschung, die unsere Gruppe mit
AstscherenundFreischneidern kurz
hält, so dass sich auf den neu ge-
schaffenenBlänken und SenkenPi-
onierpflanzenansiedelnkönnen. Ist
ersteinmal der offeneBoden besie-
delt, werden die Erlen ihre Domi-
nanz verlieren. Wir gehenhier von
fünf Jahren Starthilfe für ein schö-

nesBiotop, dassichgut ins Fließge-
wässernetzeinpasst, aus.

Na, Lust bekom-
men, dabei zu
sein? Wir freuen
uns sehr über
neue tatkräftige
Helferinnen und

Helfer, die uns bei unseren Aktio-
nenaktivunterstützenwollen!

JürgenBaumgartner

Gruppe Ottersberg

Mit
tatkräftigem
Einsatzbe-
gleitenwir

dieEntwick-
lungdesneu-
enBiotops

amWümme-
Mittelarm.
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Saatkrähen
Horsterfassung
inAchim
(JosefJung,
KlausBarfuss,

JoachimSchweers,&
JürgenMuthke)

2005: 746H.
2006: 885H.
2007: 650H.
2008: 975H.
2009: 1.177H.
2010: 926H.
2011: 811H.
2012: 721H.
2013: 889H.
2014: 894H.
2015: 961H.
2016: 994H.

Gruppe Achim

Baumfällarbeiten im Achi-
merStadtwald
Verkehrssicherungspflicht ist in
Achim ein Unwort geworden. Im
Januar 2016 begannen plötzlich
umfangreiche Baumfällarbeiten im
Achimer Stadtwald. Angekündigt
waren von der Stadtverwaltung ei-
nige Baumfällungen im Rahmen
der Verkehrssicherungspflicht. Ge-
fällt wurden aber sämtliche Bäume
in einemRandstreifenvonvier Me-
tern an fast allen Randbereichen.
Selbst über 100jährigeEichen wur-
den gefällt. In die entlegensten
Ecken fuhren Harvester und Rü-
ckezugund schufen soeine Schnei-
se der Verwüstung. Nicht nur wir
protestierten dagegen, sondern
auchviele BürgerinnenundBürger.
Die Presse berichtete sehr umfang-
reich überdasGeschehen.Mitte des
Jahres beschloss darauf dann der
Stadtradt, dass keine weiteren der-
artigen Fällaktionen ohne Abstim-

mungimFachausschussmehrstatt-
findendürfen undder Stadtwald in
einenNaturwald entwickelt werden
soll. Da diesesmit demmomentan
betreuenden Forstamt der Land-
wirtschaftskammer nach unserer
Auffassung kaum möglich sein
wird, setztenwir unsdafür ein, dass
die Betreuung des Stadtwaldes zu-
künftig von den Niedersächsischen
Landesforsten übernommen wer-
densoll.

Gehölzpflanzungenentlang
desLangwedelerSchleusen-
kanals
Vor einigen Jahren wurde der
Schleusenkanal im Rahmen der
Mittelweseranpassung ausgebaut
und dabei der gesamteBewuchs in
Teilbereichen an den Ufern ent-
fernt. Im Planfeststellungsbeschluss
war enthalten, dassdie Uferseiten-
ränder nach Abschluss der Bauar-
beiten wieder bepflanzt werden
müssen. Dieser Verpflichtung war
das zuständige Neubauamt Helm-
stedtder Wasser-und Schifffahrts-
verwaltung des Bundes aus ver-
schiedenen Gründen zunächst
nicht nachgekommen, so dass wir
die Umsetzung mehrfach anmah-
nen mussten. Im letzten Winter
war esdannsoweit und eine Firma
führte die Pflanzarbeiten durch. In
ein paar Jahren werden dort dann
hoffentlich wieder Nachtigallen sin-
gen.
In Gesprächen und bei einer ge-
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Schleusenkanal:
KeinVergleich
mitdemalten
Gehölzsaum,

aberein
Anfangist
gemacht!

Gruppe Achim

meinsamenBegehungmit demaus-
führenden Förster der Bundes-
forstverwaltung sowie einem Ver-
treter des Wasser- und Schiff-
fahrtsamtes Verden konnten wir
aberauch erreichen, dasszusätzlich
Bäume neu gepflanzt wurden. 50
Bäume wurden beidseitig des Ka-
nals zwischen dem Brückenbau-
werk Nr. 60und der Einmündung
desGewässersin die Weser in Ba-
den gesetztund weitere 35 Bäume
zwischender Brücke 59und 60 im
obereren Kanalbereich. Dort wur-
den vorhandene Baumlücken ge-
schlossen.
Ausgangssituation war die seit

vielen Jahren wiederholte NABU-
Forderung, Alternativbrutstätten
für Saatkrähen in Außenbereichen
der Stadt Achim zu schaffen, um
den Tieren wieder Bereiche anzu-
bieten,die ihreneigentlichennatür-
lichen Lebensräumen entsprechen.
Bereits in den Jahren 2001 und
nochmals 2012 wurden entspre-
chende Anträge der Achimer NA-
BU-Gruppe nach Neuanpflanzun-
genim Fachausschussund Stadtrat
diskutiert und zustimmend be-
schlossen. In einem Gutachten
wurden 2012 sogar drei konkrete
Pflanzorte in städtischer Randlage
vorgeschlagen. Leider kam es bis
heutenie zurUmsetzungdurch die
Stadtverwaltung der eigentlich ver-
bindlichen Beschlüsse.
Das positive Ergebnis wurde mit

großer Genugtuung der NABU-

Aktivisten aufgenommen. Insbe-
sonderedie Unterstützung und ra-
sche Umsetzung unserer Initiative
durch das Wasser- und Schiff-
fahrtsamt Verden hat uns sehr ge-
freut,wofür wir unsandieserStelle
nochmals ausdrücklich bedanken.
Positiv ist es vor allem auch des-
halb, weil diese Maßnahme ein
konkreter Schritt in die Richtung
einer naturgegebenenEntwicklung
ist, nämlich der Versuch, die Tiere
wieder ihrer angestammtenUmge-
bungzuzuführen. Im Gegensatzda-
zustehendieoft unsachlich geführ-
ten Diskussionen um die Saatkrä-
henproblematik, denen keine ziel-
undartgerechtenMaßnahmen folg-
ten.
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Mit vielLiebe
gemacht:Das
Moorcafédes
NABU zum
Erntedankauf
demWochen-
marktin
Achim.

Gruppe Achim

MoorcafézumErntedank
Am1.Oktober diesen Jahres hatten
Sabrina Kernhoff und Antje Wil-
kingeinen Info-Stand für dieAchi-
mer NABU-Gruppe zum Ernte-
dankfest auf dem Achimer Wo-
chenmarkt aufgebaut. Thema war
das Moor anlässlich der vom NA-
BU geplanten Wiedervernässung
vonTeilflächenimBadenerMoor.

Das Ergebnis war sehrgelungen.
Ein Moorcafé mit Strohballen zum
Sitzen und selbstkreierten Mosaik-
tischchen waren der Mittelpunkt.
NABU Mitglieder hattenrund ums
Thema Moor gebackenund esgab
„Moortorte“, „Moorrübenkuchen“,
„Torfstücke“, Mamoorkuchen“
und natürlich Kaffee. Allgemeine
Informationen zum Thema waren
auffällig positioniert, die sich viele
Besucher anschauten. Detaillierte

Informationen überMoore konnte
man in einem Pavillon ausführlich
studieren. Zusätzlich gab es noch
Informationen über den Hausgar-
ten im Herbst, die gerneangenom-
menwurden. Für Kinder gabesei-
newillkommeneAktion: Unter An-
leitung von NABU-Mitglied Karin
Sökler konnten sie mit Herbstäp-
felnPfannkuchen backen.
Große Unterstützung beim Auf-

bau kam vom neuen Landschafts-
wartHeiner Köster ausBaden.

WiedervernässungvonTeil-
flächenimBadenerMoor
Der Naturschutzbund Deutschland
(NABU) engagiertsich seit vielen
Jahren auch im Bereich desMoor-
schutzes. Moore haben insbe-
sondere im entwässerten Zustand
eine erhebliche Klimarelevanz
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durch ihren Einfluss auf die stoffli-
che Zusammensetzung der Atmo-
sphäre und damit auf den Treib-
hauseffekt. Jeder Hektar entwässer-
tesHochmoor setztpro Jahr dieet-
wa gleiche Menge an CO2 frei wie
einAutomit einer Fahrleistungvon
20.000kmpro Jahr.
Langfristiges Ziel des NABU ist

es, im Rahmen eines Klima-
schutzprojektes die Wiedervernäs-
sung von Teilflächen im Badener
Moor umzusetzen.Damit soll die
Torfzersetzung und damit die CO2-
Emission aufgehalten und die Re-
naturierung des Hochmoores ein-
geleitetwerden.
Der gesamte Betrachtungsraum

liegt nördlich desAchimer Ortstei-
les Badenermoor. Er befindet sich
in derLangwedelerNiederung,wel-
che zum Naturraum der Achim-
Verdener Geest zählt. Die Langwe-
deler Niederung zeichnet sich als
Verbindung zwischenWümmenie-
derungund Wesertal aus,eine aus-
gedehnteNiederungszonemit Nie-
der-und Hochmoorbildungen.
Bei demim EigentumdesNABU

befindlichen Planungsgebietim Ba-
denerMoor handeltessichumeine
rund 7 ha große Teilfläche, die
westlich durch bäuerliche Hand-
torfstiche abgetorft wurde. Dazwi-
schen liegen Abfuhrdämme, nach
Osten hin hochliegendeRestbänke.
Auf dieser Fläche soll Ende 2017/
Anfang 2018 mit Wiedervernäs-
sungsmaßnahmen begonnen wer-

den.Es ist geplant,die Abflüsseder
alten Torfstiche und die Versicke-
rungsmulde im ÜbergangzumBas-
senerMühlengrabenmit regelbaren
Überläufen zu versehen. Der Was-
serstand in den Torfstichen wird
dadurch angehoben.Um dasGebiet
herum, in Nord-, Süd- und Ost-
richtung, wird ein etwa ein Meter
hoher Wall von rund 700 Meter
Länge angelegt. Als Material wird
Resttorf ausdemProjektgebiet ver-
wendet.Durch die geplantenMaß-
nahmenkommt eszuVeränderun-
gen im Projektbereich. Diese wir-
ken sich aber nicht negativ auf die
Natur aus, sondern führen zueiner
Aufwertung des Gebietes und ent-
sprechen den Zielen des Land-
schaftsrahmenplanes des Landkrei-
sesVerden.

Joachim Schweers

Rotumrandet
dasProjekt-
gebietdes
NABU im
Badener
Moor.
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Kindergruppe Thedinghausen

Unser erstes Highlight des Jahres
2016durften wir gleich im Januar
erleben. Wir haben Kessi Frech,
Wildnispädagogin ausThedinghau-
sen, besucht. Bei tiefstem Schnee
und eiskalten Temperaturen haben
wir tolle neue Bewegungsspiele
kennengelernt und an mehreren
Feuerstellen selber Feuer gemacht.
Dabei habenwir das Feuerlied der
Indianer gesungen und Äpfel
gebraten. Daswar ein tolles Erleb-
nis, von demwir uns immer noch
viel erzählen.

Bei den Treffen danach habenwir
wieder unsere selbstgebautenNist-
kästen im Baumpark Thedinghau-

sen sauber gemacht, waren zum
Naturerlebnispfad im Achimer
Stadtwald und Keschern anunserer
Lieblingsstelle nahe der renaturier-
tenEyter.

In den Sommerferien gab es ein
zweitesHighlight: Mit 25 Kindern
und vier Erwachsenen ging es mit
dem Bus zur Umweltpyramide
nach Bremervörde, wo wir an ei-
nem Ferienprogramm für Kinder
zum Thema Indianer teilgenom-
menhaben.Wir haben viel gelernt
und ausprobiert:Getrommelt, Pfeil
und Bogen hergestellt, Indianer-
schmuck gebastelt, gesungen, ge-
spielt… Anschließend konnten wir
uns noch so richtig auf dem be-
nachbarten Wasserspielplatz austo-
ben, bevor es wieder mit dem Bus
nach Hause ging. Finanziert hat
diese tolle Ferienaktion der NABU
Kreisverbandunddie lokaleAG für
Kinder und Jugendliche Theding-
hausen.

Im Herbst haben wir uns dann
mehrere Male in unserem Wald
„Adeliges Holz“ getroffen, In-
dianerspiele gespielt, ein Tipi ge-
baut, Blätterbilder geklebt und ge-
schnitzt.Dort dürfenwir in Koope-
ration mit dem Waldkindergarten
Adeliges Holz e.V. deren Gelände
unddenBauwagennutzen.

Wiebke Brandmann,Ina Brendel &
ChristianWinkler

DieKinder-
gruppe

Thedinghausen
trifft sich
immeram

letztenFreitag
desMonats.

Kontakt siehe
Seite 66.
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Gruppe Kirchlinteln

Auch im vergangenenJahr hat die
Gruppe Kirchlinteln wieder ein
vielschichtiges Arbeitsprogramm
zum Schutze der Natur verwirkli-
chenkönnen.Den aktiven Mitglie-
dern sei an dieserStelle dafür herz-
lichst gedankt. Erfreulicherweise
verfügen wir über eine große An-
zahl von Naturbegeisterten, die be-
reit sind, ihre Freizeit dem Schutz
der Umwelt zuwidmen. Trotzdem
würdenwir unsüber eine tatkräfti-
geUnterstützung weiterer Mitglie-
dersehrfreuen.

Arbeitseinsätze
Im Frühjahr standder Amphibien-
schutz mit der Betreuung der
Schutzzäune an den fünf Standor-
ten im Mittelpunkt derArbeit. 180
Stunden taten unsereHelfer ihren
DienstbeiWind undWetter, Nacht
undNebel. Über 10.000Amphibien
wurden sicher in ihre Laichbiotope
gebracht. Am 22. April wurde der
Abschluss der Sammelaktion mit
dem Kröten-Kaffee gefeiert, dies-
mal imAller-Café inOtersen.

Auf Bitten der Niedersächsischen
Landesforsten haben wir zudem
drei Einsätze im Naturschutzgebiet
„Hügelgräber-Heide“ durchge-
führt. Im Mittelpunkt der Biotop-
pflege standen Baumfällarbeiten
und dieEntkusselungderHeideflä-
chen. Bei der Entkusselung halfen
tüchtig zwei fünfte Klassen der
Oberschule „Schule am Lindhoop“

mit ihren Lehrkräf-
ten. Damit setzten
wir unsere Jahr-
zehnte lange sehr
gute Zusammenar-
beitmit dieserSchu-
le auch im vergan-
genen Jahr erfolg-
reich fort. Einen
besonderenStellen-
wert bekommt die-
se Zusammenarbeit
durch den enga-
gierten Einsatz der
Lehrerinnen, die
diese Arbeit an der
Schule vorbereiten.
Dieswurdeauch im
Herbst deutlich, als
wir auf dem Kirchlintler Rüben-
markt unsereZusammenarbeit the-
matisierten. Im gruppeneigenenIn-
fozelt informierten wir die Besu-
cher außerdem über die Rückkehr
des Wolfes in unsere Gegend, um
ein Zeichen gegen die überzogene
Angstmacherei zusetzen.

Viele Stunden kosteteunsdasGie-
ßen der im letzten Jahr neu ge-
pflanzten Eichen an der alten
Weitzmühlener Straße in diesem
sehr trockenenSommer. Die zeitli-
cheKoordinierung derEinsätzemit
dem Pächter der angrenzenden
Wiesenflächen gestaltete sich zu-
dem schwierig, da wir vor den
Mähterminen die Fläche nicht be-
fahrendurften.

In derHügel-
gräberheide
standenwieder
einmalEnt-
kusselungs-
maßnahmen

an.
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Wieder führten wir im Herbst ei-
nen Arbeitseinsatz mit den Azubis
der Kirchlintler Firma „emkon“
durch. 19 hochstämmige Obstbäu-
me pflanzten die Auszubildenden
am Kohlenförder Weg, die zum
Teil mit demLandkreis-Programm
zur Belebung der Landschaft ange-
schafft wurden. Fünf Bäume spen-
dete die Firma. Erfreulicherweise
wird sodenjungenLeutenauchdie

soziale Verantwortung für ihre
Umwelt bewusstgemacht.

ExkursionenundVorträge
Traditionsgemäß boten wir ver-
schiedene interessante Exkursionen
der Bevölkerung an. Diesmal wie-
dermit einer Ausdehnungdesübli-
chen Programms, indem wir eine
archäologische Wanderung in
Otersenmit Werner Eibich durch-
führten. Vögel, Moore, Moose und
Pilze waren die Themen weiterer
Führungen. Alle sechsWanderun-
genwaren gut bis sehr gut besucht.
Sogar aus Bremen reisten Interes-
sierte an,umteilzunehmen.

Zwei Vorträge kamen noch dazu:
Anfang des Jahres referierte Erich
Siegloch über die NABU-Vögel der
Jahre 1971-2016.ImHerbst berich-
tete AnkeWillharms von der Akti-
on Fischotterschutzüber die Rück-
kehrdesBibers an Aller und Lehr-
de. Beide Vorträge führten zu vol-
len Sälen. Wir sind sehr zufrieden,
mit unserer Themenwahl so viele
Interessierteerreicht zuhaben.

Ferienprogramm
Das Ferienprogramm der Gemein-
deunterstütztenwir mit einemFle-
dermausabenteuer am Brammer
See. Obwohl abends das Europa-
meisterschaftspiel Deutschland ge-
genFrankreich stattfand,warenalle
gemeldetenFerienkinder pünktlich
vorOrt: Beispielhaft!

Fledermäuse
amBrammer
See.

AufZeitreise
mitWerner
Eibich.
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GustavWelge-Teiche
Durch großzügige Spenden, insbe-
sonderedurch die Kondolenzspen-
denanlässlichderBeerdigung unse-
res Mitgliedes Ulla Nordhausen
(siehe Mitteilungen 2016), konnte
das wichtige Amphibienbiotop
grundsaniert werden. Die Firma
Haschke lieferte wie immer profes-
sionelle Arbeit. Den Spendern sei
auch an dieser Stelle noch einmal
ausdrücklich gedankt.

PolitischeArbeit
Die Neuauflage des Regionalen
Raumordnungsprogramms(RROP
2016), die Planungen zumBau der
Stromtrasse„suedlink“, die Schutz-
verordnung für dasAllertal unddie
Änderung desFlächennutzungspla-
neszumNeubau eines Supermark-
tes in Kirchlinteln beschertenuns
eine Menge Schreibarbeit. Zu allen
drei Vorhaben nahmen wir aus-

führlich Stellung.

Durch detaillierte Angaben zum
Vogelvorkommen in dengeplanten
Vorranggebieten für Windenergie-
anlagenkonntenwir im Vorfeld ei-
nige Flächenausweisungen verhin-
dern.Mit unsererForderung, schon
auf derEbene derRegionalplanung
auch die Fledermausfauna zu un-
tersuchen, konnten wir uns leider
nicht durchsetzen.

Im Auftrag des Kreisverbandes
(siehe Seite 6) nahmen wir auf 19
Seiten Stellung zu den Schutzver-
ordnungen Allertal. Sylke Bischoff,
die die Einwände federführend
erarbeitete, verwandte viele Stun-
denmit einer intensiven Begehung
desGebietes.Unsere Erfolge waren
abermehralsmarginal. Leider!
Die Planungen für einenneuenSu-
permarktin Kirchlinteln in der Nä-

Durchgroß-
zügigeSpen-
denmöglich
gemacht:

Instandset-
zungder

verlandeten
Gustav-Welge-

Teiche.
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he des FFH-Gebietes „Großes
Mausohr“ versuchtenwir zubeein-
flussen,indemwir aufdie Gefahren
für die außergewöhnliche Fleder-
mauspopulation in der St. Petri-
Kirche hinwiesen.Daraufhin wurde
aufdemgeplantenGebieteine Kar-
tierung des Fledermausvorkom-
mensverfügt. Ohne unsere Bemü-
hungen hätte diese nicht einmal
stattgefunden! Bei den Erfassungs-
arbeiten wurden auch zwei Zwerg-
fledermaus-Reviere im Gebiet ent-
deckt.Aufgrund der Ergebnissewur-
den Beleuchtungseinschränkungen,
die Installation von Fledermaus-
kästen und eine beschränkte Bau-
phaseohnedie Monate Augustund
Septembervertraglich sichergestellt.

Geselligkeit
Wir wollen nicht nur gemeinsam
arbeiten, sondern auch einmal im

Jahr unseren Teamgeist stärken,
indem wir gemeinsam verreisen
und unseren Horizont erweitern.
Die abendliche Kranichbeobach-
tung der circa 30.000 Vögel wird
unssicherunvergesslichbleiben.

Das Jahr schlossmit einer gemein-
samenWeihnachtsfeier im Müller-
haus Brunsbrock. Beim leckeren
Festmenü ließen über zwanzigAk-
tive mit ihren Familienangehörigen
das vergangene Naturschutzjahr
Revue passieren und machten die
erstenPläne für 2017.

Es ist schön,viele engagiertePerso-
nen zu haben, die ergebnisorien-
tiert und erfolgreich an unseren
Umweltzielenarbeiten.

Gustav Schindler

ImHerbst
fuhrenwir
drei Tagean
denGülper
SeebeiHavel-
berg.14Per-
sonenerleb-
tendankder
ausgezeichne-
tenPlanungs-
arbeitdurch
ClaudiaPau-
likundBetti-
naBielefeld
ereignisreiche
Tage.
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Im Vorfrühling, wenn in den frü-
hen Morgenstunden die Amphi-
bien an denSchutzzäunen entlang
der Straßen auf ihr „Eimer-Taxi“
warten, gibt es für die Kinder im-
merwieder Überraschendes zuent-
decken, so auch den „Kröten-
wasserfrosch.“.

Zur Stunde der Gartenvögel nah-
men die Kinder an einer Vogel-
Rallye teil. Die jungen Vogellieb-
haber unterschieden Vogelstim-
men, beobachteten schweigend
Gartenvögel, malten ihren Lieb-
lingsvogelund bauten sich ein Vo-
gelnest mit der Grillzange. Natür-
lich gabesan dem schönen Nach-
mittag auch Fangspiele und ein
Picknick imGrünen!

Zusammen mit der Kirchenge-
meindeKirchlinteln wurde im Mai
ein bunter Familiennachmittag
zum Thema „Tiere am Wasser“
veranstaltet.Große undkleine Leu-
te gingen der Frage nach, welche
Tiere Wasserbrauchen undwasein
Garten dazu beitragen kann. Mu-
scheln, Steine, Bilder, Federn und

Pflanzen veranschaulichten interes-
sante Zusammenhänge. Forscher-
paare wurden auf eine Gartenun-
tersuchung geschickt. Es konnten
Insektenhäuser ausHolz gewerkelt,
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Gartenvögel aus Papier geschnitten
und Origami-Springfrösche gefaltet
und eine Vogeltränke aus Beton
gestaltetwerden.

Im Juni wurde der Lebensraum
Teich untersucht. Tier und Pflan-
zen im und am Gewässer wurden
zu Forschungszwecken gekeschert,
fotografiert, mikroskopiert, nach

Art bestimmt, abgezeichnet und
natürlich zurückgesetzt. Spiele am
Ufer und ein kleines Picknick un-
terbrachen die jungen Forscherin-
nen und Forscher bei ihrer Arbeit!

Nach der Ferienpass-Aktionim Juli
rund um die Fledermäuse am
Brammer See gab es im August
beimJubiläum des Kulturkreises
Lintelner Geeste. V. Spiel undBas-
telangebote für naturinteressierte
Kinder.

Auf dem Kirchlintelner Rüben-
markt im Septembergabesschließ-
lich für Kinder noch die Möglich-
keit, sich mit Moosgummi kleine
Stempelmit Naturmotiven zubas-
teln undauszuprobieren.

Bei Fragen zuden Veranstaltungen
2017 rufen Sie mich gerne an:
℡ 04238-943820

Bettina Bielefeld
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Dasleise
Knurrender
Grasfrosch-
Männchen

währendder
Paarungszeit

versetzt
dieWasser-
oberflächein
Schwingun-

gen.

In Deutschland leben drei Frosch-
arten, denen eine braune Grund-
farbegemeinist.

Grasfrosch(Rana temporaria)
Der in derRegelkräftigeFroschhat
nahebeieinander liegendeRücken-
drüsenleisten. Die Alttiere haben
oft eine stumpfe Schnauze, wäh-
renddieKopfform beiden Jungtie-
ren variabel ist. Grasfrösche sind
unterschiedlich gefärbt, die Ober-
seite ist braun, grau, rötlich, oliv
oder gelb. Sie ist meist mit dunk-
len, manchmal orangeFlecken be-
deckt.Die Unterseite ist weiß, gelb
oder orange und oft dunkel mar-
moriert gesprenkelt.

Die Männchen habenwährend der
Paarungszeit dickeUnterarme und
Brunstschwielen andenDaumen.

Der Grasfrosch ist an feuchten
Stellen (Wälder, Wiesen) von der
Ebene bis ins Hochgebirge an-
zutreffen. Er stellt vergleichsweise
geringe Ansprüche an seine Um-
welt,nicht seltenkommterauch in
Gärten und Parks vor. Der Gras-
frosch ist ein extremerFrühlaicher.

Schon ab Februar besucht er die
Laichgewässer. Während der
Paarung und oft auch im Herbst
lebt er sowohl an kleinen als auch
an großen Gewässern. Beide
Geschlechter kommen praktisch
gleichzeitig am Laichgewässer an.
In den ersten milden Frühlings-
nächten tritt die Paarungsaktivität
ein. In einerkurzenZeit von2Wo-
chen konzentriert sich an sonnen-
beschienenen Ecken der Kleinge-
wässer dasWerben der leise knur-
rendenMännchen.

Große Weibchen könnenLaichbal-
len bis zu 4.000Eier ablegen. Der
Laich quillt auf und steigt an die
Gewässeroberfläche. Die Entwick-
lung der Larven dauert 2-3Mona-
te. Die Jungfrösche sind ca. 1,5cm
groß und werden mit drei Jahren
geschlechtsreif. Da die Haut der
Grasfrösche schnell austrocknet,
können sie trockene Umgebung
nur kurzfristigaufsuchen.
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DerMoorfrosch (Rana arvalis) ist
durch seine spitze Schnauze ge-
kennzeichnet und meist eintönig
gelblich oder bräunlich gefärbt, oft
dunkel gefleckt. Die Unterseite ist
meist zeichnungslos weißlich mit
gelber Leistengegend. Er hat nahe
beieinander liegende Rücken-
drüsenleisten und einen großen
harten Fersenhöcker. Bei adulten
Tieren ist oft ein heller Rücken-
streifen charakteristisch. Die Aus-
prägung der Merkmale ist in den
verschiedenen Verbreitungsgebie-
ten sehr unterschiedlich. Er besitzt
zwei innere nicht ausstülpbare
Schallblasen. Moore, sumpfige
WiesenundTorfstichemit Vorliebe
für feuchte Stellen. Wie der Gras-
frosch lebt er außerhalb der Laich-
zeit ausschließlichanLand.

Die Laichzeit setzt etwas später ein
als beim Grasfrosch. Die kleinen
Laichballen können 1.000bis 2.000

Eier beherbergen. Als Laichgewäs-
serdienen meist nährstoffarme fla-
che Weiher, in sehr sauren Hoch-
moortümpeln kann der Laich ab-
sterben. Die Nahrung wird durch
plötzliches Zuschnappen oder im
Sprung erbeutet. Der Lockruf des
MännchensklingtwiedasGluckern
einer unter Wasser gehaltenenFla-
sche. Ein durchaus sicheres Erken-
nungszeichen in der Paarungszeit
ist die häufige Blaufärbung der
Männchen.

Der Moorfrosch lässt sich vomGras-
frosch durch seine spitzere Schnauze
und in der Regel auch durch seinen
bei adulten Tieren hellen Rücken-
streifen (bei beiden Geschlechtern)
unterscheiden. Die Laichballen des
Moorfrosches bleiben am Gewässer-
grund, die des Grasfrosches steigen
zurWasseroberfläche.

Springfrosch(Rana dalmatina)
Charakteristisch für den grazilen
und schlanken Springfrosch sind
seine auffallend langen Beine, mit
denen er Sprünge bis zu zwei Me-
tern machen kann. Das Fersen-
gelenkdesvorgeklapptesHinterbei-
nes reicht, außer bei Jungfröschen,
bisweit überdie spitzeSchnauze.
Seine kontrastarme wenig gespren-
kelteOberseitebesitztofteine laub-
farbende Färbung und reicht von
gelb-, rot- bis goldbraun (Männ-
chen während der Paarungszeit oft
dunkelbraun).

Häufigbei
erwachsenen-
Moorfröschen:
einheller
Rückenstrei-
fen.
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Ein nicht ganzeinfachesUnterschei-
dungsmerkmalzudenanderenBraun-
fröschen ist das nahe am Auge lie-
gendeTrommelfell, dasdieGröße des
Augendurchmesserserreicht.

Als einer der ersten erwacht er aus
dem Winterschlaf. Bei günstiger
Witterung beginnt er Bereits Ende
Februar, manchmal sogar Ende Ja-
nuar (früher als Grasfrosch!) die
Wanderung zudenLaichgewässern.
Zur Paarungszeit hält er sich nur
kurz im Wasser auf. Springfrösche
sind vor allem in der Dämmerung
aktiv. Sie entfernen sich bis zu
einem Kilometer von ihren Laich-
gewässern und bevorzugen lichte

trockene Laubmischwälder, selten-
erauchsumpfigeWiesen desFlach-
undHügellandes.

HolgerGröschl

Springfrosch:
Mit großem
Trommelfell.

Seit 1989werdendie Bestände in denAmphibienfangzäunen in Walle statistisch erfasst.
Hier istderVerlauf abdemJahr2000grafischdargestellt. Gras-wieMoorfrosch sind, wenn
auchteilweisemitdeutlichen Schwankungen,regelmäßigvorhanden.
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ExtensiveWeidenundWie-
senundIntensivgrünland
Wie verschiedendie einzelnen Be-
wirtschaftungsformen auch sein
mögen.Hier soll ein kleiner Über-
blick derLeserin/demLeserdieAu-
genöffnen, wasfür denNatur- und
Vogelschutz am förderlichsten ist.
Entscheiden Sie selbst!

ExtensiveWeiden
Hierbei handelt es sich um Grün-
flächen (Strukturvielfalt selektiv, i.
d. R. artenreiche Vegetation), die
von Kühen, Rindern, Pferden oder
Schafen beweidet werden. Bewei-
dung in der Regel zwischen April
und September. Möglichkeit für
Mutterkuhhaltung oderMelken bei
hofnaher Beweidung. Sehr geringer
Verlust an Vogelnestern, da Tritt-
schädenselten!

ExtensiveMähwiesen
Viele Flächen des NABU z. B. im
Holtumer Moor sind Extensivflä-
chen(geringe oderkeineDüngung)

mit artenreicher Vegetation. Diese
werden 1-2xim Jahr gemäht – die
ersteMahd nach dem20. Juni und
eine evtl. Nachmahd im Oktober.
Als Pächter kommenhier vor allem
Pferdebesitzer in Frage. Sehr gerin-
ger Verlust an Vogelbrut, da Jung-
tiere in derRegel zumMahdtermin
ausgeflogen!Artenreicher Insekten-
lebensraum,da die artenreiche Ve-
getationzumBlühen kommt!

Intensivgrünland−Grasacker
Intensivgrünland-Flächen werden
intensiv bewirtschaftet, d. h.
intensive Düngung und Mahd-
Häufigkeit, da bereits Ende April
dasersteMal gemähtwird. Danach
wieder Düngung (Kunstdünger,
Gülle) und abermalige Mahd.
Dieses kann sich bis in den
September fortsetzen. Die Folgen:
Artenarmut, keine Blütenpflanzen,
nur sehrwenigInsektenund Falter.
Fazit: Wo keine Blütenpflanzen
keine Insekten, Tag- und
Nachtfalter. Vogelartenkönnen auf
diesen Flächen nicht ausbrüten, da
die Flächen immer wieder gemäht
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werden. Folgende Vogelarten
können betroffen sein: Feldlerche,
Wiesenpieper, Wachtel, Fasan,
Rebhuhn, Wachtelkönig, Kiebitz,
Großer Brachvogel, Schafstelze,
Braunkelchen, Schwarzkehlchen.

Letzte Meldung: Die Feldlerche
kämpftumsÜberleben; Rebhühner
seit 1980ein Minus von 90%, bei
Braunkehlchen70%. Auch Insekten-
artengehenrapide zurück!

Fernsehbericht am4. Jan. 2017von
Agrarminister Meyer: StattFörde-
rungperGießkanne allein auf Basis
von Flächenbesitz, müssen Um-
welt- und Natur-Leistungen wie
Weidehaltung, das Anlegen von

Blühstreifen und Gewässer- und
Tierschutz viel besser honoriert
werden.

Demistnichts hinzuzufügen!!!

Hans-JürgenMaaß

Artenarmes
Einheitsgrün.

Als gewerbliche Schifffahrtsstraße
wird die Aller bereits seit Ende der
1960er Jahre nicht mehr genutzt.
Der NABU Bundesverbandhat da-
herdie Chanceergriffen und berei-
tet seit2015im Rahmen des"Aller-
dialogs" ein Projekt zur Rena-
turierung der Aller vor. Die breite
Zustimmung der Verantwortlichen
auf lokaler, Landes- und Bundes-
ebenehat denNABU bestärkt, die-
ses große Vorhaben weiter voran-
zutreiben. SeitdemistdiebreiteÖf-
fentlichkeit und insbesonderedie in
derAllerniederung wirtschaftenden

und lebendenMenschen in zweiAk-
teursforenüberdenaktuellenStand
informiert und eingeladenworden,
sichaktiv andemEntwicklungspro-
jekt zu beteiligen. Inhaltlich wird
die Ende 2016gegründeteProjekt-
gruppe, u. a. bestehend aus den
Fachbehörden auf Kreis- und Lan-
desebene, Anglerverband, Land-
wirtschaft und NABU, einen Pro-
jektantrag für die Erarbeitung eines
Entwicklungskonzeptes bis Ende
2018vorbereiten. Nach der Unter-
schutzstellung der Allerniederung
auch indenLandkreisenHeidekreis

Aller-Renaturierung
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und Celle werden im Herbst 2017
die Arbeitsgruppen mit ver-
schiedenenThemenschwerpunkten
gebildet,damitdieAkteure vor Ort
ihre Interessen in den Projektan-
trageinbringenkönnen.

Das Förderprogramm "Blaues
Band" wurde Anfang Februar vom
Bundeskabinett verabschiedet, so
dass damit nun ein potentieller
Fördertopf für die Renaturierung
derAller zurVerfügungsteht.
In diesemJahr finden im Rahmen
des Projektes "Allerdialog" vier
Flussaktionen in den drei Land-

kreisen des Projektgebietes statt,
die jedermanndieMöglichkeit bie-
tet, die Naturschätze der Allernie-
derung kennenzulernen. Ziele der
Veranstaltungen sind das NSG
HornbostelerHutweide, dieAhlde-
ner Schlenke sowie eine Kanutour
von Hülsen nachVerden und eine
Fahrradtour von Celle nach Win-
sen. Weitere Informationen dazu
stehen auf den Internetseiten der
Kreisverbände oder sind bei Sylke
Bischoff zuerfragen.

Sylke Bischoff

Foto:NABU/W. Kundel

Die„Große
Lüthe“ bei
Eitze.

Geführte
Kanutourvon
Hülsennach
Verden.Infos
aufSeite 64.
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GemeinsamesStrategiepa-
pierfürdieEntwicklungder
Allerniederungeinschließ-
lich derLehrdemündungdes
NABU-KreisverbandesVer-
denunddesLandkreises
Verden
Veranlasst durch die Stellungnah-
men des NABU im Unterschutz-
stellungsverfahren Allerniederung
haben der NABU und der Land-
kreis Verden die nachstehenddar-
gelegtegemeinsameStrategie für ei-
ne einvernehmliche Zusammenar-
beit bei der weiteren Entwicklung
derAllerniederungundvon Teilbe-
reichenimLehrdetalerarbeitet.

NABU und Landkreis Verden sind
übereinstimmend der Auffassung,
dassdie beabsichtigte Unterschutz-
stellung der Allerniederung zwar
den Status Quo des Gebietes si-
chert,dassdie imSinnederNATU-
RA-2000 Richtlinien erforderliche
Entwicklung des Gebietes jedoch
vornehmlich in einem zweiten
nachfolgenden Schritt durch die
UmsetzunggeeigneterMaßnahmen
zur Verbesserung des Lebens-
raumesder wertgebendenVogelar-
ten und zur Entwicklung der wert-
gebenden Lebensraum- und Bio-
toptypen durchgeführt werden
muss.

Im Anschluss an die Unterschutz-
stellungsoll daher für dieAllernie-
derung auf der Grundlage des

Landschaftsrahmenplanes und der
Erhaltungsziele der Natura 2000-
Gebiete ein Managementplan o. ä.
aufgestellt werden, der ebenso die
Belange Hochwasserschutz und
Landwirtschaft integriert.

Für die Umsetzung dieses Vorha-
bensbietet sich dasderzeit entste-
hende Programm des Bundes
„Blaues Band“ zurEntwicklung der
Allerniederung als das geeignete
Programman, in demauf Initiative
desNABU auch die Renaturierung
derAllerniederung angestrebtwird.
Der Landkreis Verden beabsichtigt
daher gemeinsammit dem NABU
und möglichstweiteren Projektträ-
gern(z.B. Wasser-undSchifffahrts-
verwaltung) einProjekt im Rahmen
diesesProgramms -oder sofern das
o. g. Programm nicht zum Tragen
kommtmit anderen Fördermitteln
– durchzuführen. Im Rahmen des
Projektes sollen im Naturschutz-
gebiet genauso wie im Land-
schaftsschutzgebiet verschiedene
Maßnahmen entwickelt und umge-
setztwerden. Es soll außerdemver-
sucht werden, das FFH-Gebiet
Lehrdetal oder mindestens Teile
davon in dasProjektgebiet einzube-
ziehen.

Folgende ökologische Ziele sollen
dabei, wenn möglich, verwirklicht
werden:
Erhöhung der Strukturvielfalt und
Dynamik imundamGewässer.
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Verbesserung der Vernetzung
zwischen Fluss und Aue zur
Schaffung von Brut- und Laich-
habitaten.
VerbesserungderWasserqualität.
Erweiterung von Retentionsflächen
durchDeichrückverlegung.

Als Instrument für die Umsetzung
ist die Durchführung eines Flurbe-
reinigungsverfahrens anzustreben.
Einvernehmen besteht ebensodar-
über, dassdie Heckenlandschaft in
der Oterser Marsch schutzwürdig
ist. Um diese Heckenlandschaft zu
erhalten, wird ein Agreement mit
den betroffenen Flächeneigentü-
mern bzw. der örtlichen Landwirt-
schaft über den Erhalt dieser
Hecken angestrebt.Kommt ein sol-
chesAgreementnicht zustandeund
bestehtakute Untergangsgefahr für
wesentliche Teile dieser Hecken-
landschaftbehält sichderLandkreis
Verden die Unterschutzstellung
ausdrücklich vor.

Der Landkreis Verden hat die ge-
setzliche Verpflichtung zur Schaf-
fung von biotopvernetzenden
Strukturen, z. B. an den Uferrän-
dern. Der Landkreis Verden wird
versuchen, soweit dies nicht durch
das gemeinsame Projekt zu errei-
chen ist, kreiseigene und sonstige
Förderprogramme zur Schaffung
dieserStrukturen in derAllerniede-
rung und im Lehrdetal vermehrt
anzubieten.

Es besteht Einvernehmen darüber,
dassderWiesenbereich in Hohena-
verbergen an der Lehrdemündung
naturschutzfachlich bedeutsam ist
und Entwicklungspotential hat. Im
anstehenden Unterschutzstellungs-
verfahren zur Sicherung des Lehr-
detalswird dahergeprüft, obdieser
Bereich in das Schutzgebiet einzu-
beziehenist.

NABU & LandkreisVerdenDieAllerbei
Barnstedt.

Foto:GruppeDörverden
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DasNSG "Dünengebietbei
Neumühlen"– einzigartiger
Lebensraumseltenerundge-
fährdeterInsektenarten
Das NSG „Dünengebiet bei Neu-
mühlen“ ist 15,6ha groß, liegt am
nordwestlichen Stadtrand von Ver-
denundist dasältesteNaturschutz-
gebiet im Landkreis. Auf Initiative
des Botanikers Reinhold Tüxen
wurdendie Binnendünen bei Neu-
mühlen als besonders schützens-
werter Landschaftsbestandteil be-
reits 1930 zum Naturschutzgebiet
ernannt. Die Binnendünen bei
Neumühlen sind als Sandaufwe-
hungennach Ende der letzten Eis-
zeit vor ca. 15.000Jahren entstan-
den, als große Flächen der Land-
schaft noch wenig Vegetation auf-
wiesen.Da 99% aller ehemalsoffe-
nen Sandflächen Niedersachsens
durch Überbauung, Aufforstung
und landwirtschaftliche Nutzung in
den vergangenen hundert Jahren
verloren gingen,ist ihr ökologischer
Stellenwert um ein Vielfaches ge-
stiegen. Deshalb wurde das Natur-
schutzgebiet Jahre 2005 auch bei
der EU als FFH (Fauna-Flora-
Habitat)-Gebiet gemeldet.

Durch partielle Baumfällungen hat
die Naturschutzbehörde in Verden
in den letzten Jahren versucht, die
Sandflächen zu vergrößern. Mittel-
fristig soll auch die östlich der
Straße nach Dovemühlen gelegene
Tütheide durch kleine Sandflächen

AnbindungandasNSG erhalten.
Große Teile der Binnendünenflä-
chen werden von Silbergrasfluren
(Corynephorus canescens) bedeckt.
An den Rändern der Sandflächen
wachsen dichtere Sandrasen mit
Sandseggen (Carex arenaria) und
sehrartenreichen Erdflechtengesell-
schaften.An denRandzonen stehen
dichte Gehölzbeständemit Kiefern,
Birken undeinzelnenEichen.

Sandflächen haben als Lebensraum
für viele verschiedeneTiergruppen
sehrgroßeBedeutung.Sobrütet die
Heidelerche, ein Charaktervogelof-
fener Sandgebiete, mit mehreren
Brutpaaren im Naturschutzgebiet.
Besondere Bedeutung hat dasNSG
aber vor allem für viele auf Sand
angewiesene,wärmeliebende Insek-
tenarten. An mehreren Stellen in
denBinnendünenkommtdieBlau-
flügelige Ödlandschrecke (Oedipoda
caerulescens) vor, die beim
Auffliegen ihre auffälligen blauen

Überblicküber
dieweiten

Sandflächen.
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beidenHinterflü-
gelzeigt.Sehr häu-
fig ist auf denof-
fenen Sandflächen
der räuberisch le-
bende Sandlauf-
käfer (Cicindela hy-
brida) anzutref-
fen. Allein 2013/
2014wurden von
U. Handke und
A. Bellmann fast
70Laufkäferarten,
darunter viele sel-
tene und gefähr-
deteArten festge-
stellt. Auch die
Ameisenjungfern,

die als erwachsene Tiere große
Ähnlichkeit mit Kleinlibellen ha-
ben, sind auf den Sandflächen mit
zwei Arten vertreten. Während die
seltene Dünen-Ameisenjungfer
(Myrmeleon bore) auf den offenen
Sandflächen lebt,bautdie Larve der
Gefleckten Ameisenjungfer (Euro-
leonnostras)nur in dendurch Bäu-
me regengeschützten Randberei-

chen ihre Trich-
ter. DieseAmei-
senlöwen lauern
im Trichter-
grund eingegra-
benindenTrich-
ter fallende In-
sekten,vor allem
Ameisen, auf.
Die Entwicklung
zum erwachsenen

Insekt dauert bei der Dünen-
Ameisenjungerdrei Jahre.

Besonders artenreich sind im Na-
turschutzgebiet „Dünengebiet bei
Neumühlen“ die Hautflügler, mit
Wildbienen, Grab-und Wegwespen
und Ameisen vertreten. Von dieser
intensiv untersuchten Tiergruppe
wurden 1983bis 1985von H. Rie-
mann und 2013/2014 von U.
Handke insgesamt 145 Arten im
Naturschutzgebiet nachgewiesen,
darunter 45Wildbienen-, 44Grab-
wespen-, 13 Wegwespen- und 20
Ameisenarten.Davon stehen27Ar-
tenauf derRoten Liste derbundes-
weit gefährdetenTierarten. Eine da-
von ist die sehr seltene Sandhum-
mel (Bombusveteranus).

Die Anzahl der nachgewiesenen
Bienen- und Wespenarten ist von
99Arten (1983– 85) auf 126Arten
(2013/14) angestiegen. Dazu beige-
tragenhabensicher auch die Maß-
nahmen der Naturschutzbehörde,
mit einer deutlichen Vergrößerung
der offenen Sandflächen. Wildbie-
nen sammeln Pollen und Nektar
und tragendenPollen in dieNester
ein. Der größteTeil derheimischen
Wildbienenarten nistet im Boden.
So bilden die Bärtige Sandbiene
(Andrenabarbilabris) unddie Früh-
lings-Seidenbiene (Colletes cunicu-
larius) große Nestkolonien auf den
Sandflächen des Naturschutzgebie-
tes. Da die Sandflächen selbst rela-

Trichterder
Ameisenlöwen.

Blauflügelige
Ödlandschrecke
undBärtige
Sandbiene.
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tiv blütenarm sind, fliegen viele
Bienen zu Blütenpflanzen auf Ru-
deralflächen und zu blühenden
Sträuchern am Rande des Natur-
schutzgebietes.Einige hier lebende
Bienenarten sind Nahrungsspezia-
listen und sammeln nur an einer
Pflanzenfamilie denPollen zurVer-
sorgung der Brut. Für die Große
Zottelbiene (Panurgus banksianus)
sinddasz.B. vor allemgelbeKorb-
blütler. Grab- und Wegwespen ja-
gen hingegen verschiedene Insek-
tengruppenund Spinnen als Beute,
die zunächst mit einem Stich ge-
lähmt werden und dann zumNest
transportiert werden.Dort erfolgen
dann die Eiablage und die Ent-
wicklungderLarve andeneingetra-
genen Beutetieren. Dabei haben
sich die einzelnenWespenarten auf
bestimmteBeutetierewie z.B. Blatt-
läuse,Raupen oder Wanzen spezia-
lisiert. Wegwespen jagen dagegen
ausschließlich Spinnen. Totholz-
strukturen am Rande der Binnen-
dünen haben für einige Bienen-
und Wespenarten eine sehr hohe
Bedeutung als Nisthabitat. Dort
nisten diese Arten in kleinen Lö-
chern, meist an sonnenexponierter
Stelle.

Die zu hohe Trittbelastung ist ein
großesProblem für viele im Boden
nistende Bienen und Wespenarten,
aberauch fürdieamBodenbrüten-
de Heidelerche. An Stellen, an de-
nen zu viele Spaziergänger die

Sandflächen betreten,
wachsenkeine Pflanzen
undFlechten mehrund
auch der größte Teil
der Bienen- und Wes-
pennester wird durch
Tritt zerstört.Vergleichs-
untersuchungen 2013/
2014 auf unterschied-
lich belasteten Probe-
flächen haben ergeben,
dass die Artenzahl der
Bienen undWespenauf
denwenig begangenenSandflächen
dreimal so hoch war, wie auf den
zertretenen vegetationsfreien Sand-
flächen. Spaziergänger sollten sich
daher im Naturschutzgebiet auf
markierten Wege bewegen und
Hundeander Leine führen.

UweHandke&
Helmut Riemann

FazitderIn-
sektenkundler:
Die starken
Trittschäden
stellenein

Problemdar.

Grabwespe
Ammophila
Sabulosa.

Insekten im NSG Verdener Dünen
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Igel gefunden − Was tun?

Tiere und Pflanzen des Jahres 2017

Aufstellung:Hans-JürgenMaaß& HeikeVullmer

BaumdesJahres
Fichte

Piceaabies

InsektdesJahres
Gottesanbeterin
Mantis religiosa

Wildbiene desJahres
Knautien-Sandbiene
Andrenahattorfiana

Blume desJahres
Klatschmohn
Papaver rhoeas

Wildtier desJahres
Haselmaus

Muscardinusanguisfragilis

FischdesJahres
Flunder

Platichthys flesus

OrchideedesJahres
WeißesWaldvögelein

Cephalantheradamasonium

Pilz desJahres
Judasohr

Auricularia auricula-judae

SpinnedesJahres
Spaltenkreuzspinne
Nucteneaumbratica

Reptil desJahres
Blindschleiche
Anguisfragilis

SchmetterlingdesJahres
GoldeneAcht
Coliashyale

MoosdesJahres
WeichesKammmoos
Ctenidiummolluscum

Heilpflanze desJahres
Gänseblümchen
Bellis perennis

VogeldesJahres
Waldkauz
Strixaluco

Libelle desJahres
GemeineKeiljungfer

Gomphusvulgattisimus

Ob bei einem
Spaziergang oder
imeigenenGar-
ten − wer hat
nicht schonein-
mal einen Igel
am helllichten
Tag umher lau-
fensehen?Nach
dererstenFreu-

de über die Begegnung kommen
oft die Zweifel: Ist derIgel kurz vor
dem Winterschlaf schon dick ge-
nug? Ist das Tier verletzt oder
braucht es sonst irgendeine Art
vonHilfe?
Aber nicht alle Igel brauchen zu

jeder Jahreszeit unsere Hilfe. Nur

verletzte, kranke, unterernährte
Igel undverwaiste Igelbabyssollten
aufgepäppelt und gegebenenfalls
überwintert werden. Für alle ande-
ren Igel gilt: Die Tiere kommen
draußen und ohne menschliche
Hilfe wunderbarzurecht!Die Gra-
fik rechts zeigt, welchem Igel wir
unbedingt helfen sollten. Dabei ist
unbedingt zu beachten, dass Igel
immer nur mit Handschuhen an-
gefasstwerdensollten!
Wer Hilfe hinsichtlich eineskran-
ken oder unterernährten Igels be-
nötigt, wende sich bitte an Regina
Buchhop (AdresseSeite71).

Lisa Schmidt
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Igel gefunden − Was tun?

nacheiner Ideeundmit freundlicherGenehmigungdesLBV
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Auch in 2016trafen sich die Mit-
glieder der OAG wieder zehnmal
zum Erfahrungsaustausch. Die At-
mosphäre war gleichbleibend posi-
tiv.

Aus dem Nachlass unseres viel zu
früh verstorbenen aktiven Mitglie-
des Ulla Nordhausen (13.05.2015)
erhielten wir für unsere Arbeit
600 €. Diese möchten wir in ein
Projekt einfließen lassen, dass an
Ulla erinnert.

DiesundDas
Im März fandThomasBerger einen
toten Mäusebussard im Beppener
Bruch. Ich brachteihn zumVeteri-
näramt des Landkreises und dort
stellten wir als Todesursache
„verhungert“ fest.
Ein weiteres Naturschauspiel war
der Durchzug einiger Sumpfohreu-
len bei Eißel; die Verdener Nach-
richten berichtetenamMontag, den
14.03.2016ausführlich darüber.

Im April wurde der von mir für
die St. Andreaskirche besorgte
Turmfalkennistkasten von Hans-
Joachim Winter installiert. Siehe
Bericht „Turmfalken im Dom-
bereich“ Mitteilungen 2016!
Im August stellten Hans-Joachim
Winter und Sylke Bischoff den von
ihnen zusammengestellten3. Orni-
thologischen Jahresbericht 2015
vor.

StundederVögel
Wir beteiligten uns auch 2016wie-
der an beidenNABU Veranstaltun-
gen „Stunde der Wintervögel“ im
Januar, bei der im Landkreis in 172
Gärten 6.582Vögel gezähltwurden.
Bei der „Stunde der Gartenvögel“
im Mai wurden im Landkreis in 71
Gärten 2.880 Vögel gezählt. Hier
gilt wieder unser besonderer Dank
Peter Minkwitz, der nun schon im
10. Jahr dieseAktionen durchführt.
Er führt in diesemZusammenhang
„Vogelstimmenexkursionen für An-
fänger“ nicht nur im Sachsenhain,
sondernauch in Absprachemit den
Teilnehmern in anderen Regionen
desLandkreisesdurch (siehe Termi-
ne,Seite64).

Rohrweihen
Die Weihen-Saison 2016warwieder
sehr „arbeitsintensiv“. Im Beppener
Bruch war wohl ein Gelege,daswir
nicht näher verfolgten. Im Schwar-
merBruch konntenwir jedochzwei
GelegederRohrweihen sichern.Die

Christian
Dibbern
verfolgtdie
Beringung
derjungen
Rohrweihen
aufmerksam.

Ornithologische Arbeitsgemeinschaft
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DasLetzteder
dreiRohr-

weihenjungen
imGelege-

schutzbereich.

Lokalisierung derGelege stellte sich
jedoch als sehr schwierig dar. In
demeinen Gelegewaren drei Jung-
vögelplus ein Ei und in demande-
ren vier Jungvögel. Das Nesthäk-
chendesVierer-Gelegeswurde wohl
von den Geschwistern gefressen,
obwohl bei der Gelegekontrolle ge-
nügend Futter vorgefunden wurde,
z.B. ganzeMaulwürfe, Mäuse-und
Krötenreste. Beide Paare befanden
sich in der Wintergerste und konn-
tengesichertwerden. Eine besonde-
re Herausforderung ergab sich aus
dem Anruf des Bewirtschafters am
Sonntagabend, den 10.07.2016 ge-
gen19.15Uhr, in demerberichtete,
dasser geradenoch denMähbalken
hättehochreißen könnenund somit
das vierer Gelege nicht dem Mäh-
drescher zum Opfer gefallen sei.
Nun hieß es schnell handeln! Wo-
hereinenZaun bekommen?Erfreu-
licherweise hatte mein Mitstreiter
Heinfried Jäger noch einen Zaun
mit funktionstüchtigem Akku.
Schnell war der Zaun gesetzt und
um 20.15Uhr war der Einsatz er-
folgreich beendet. Alle sechs Jung-
vögel wurden von Volker Moritz
aus Oldenburg beringt, der im
Süsterter Bruch auch ein Wei-
henmonitoringdurchführt.

Wiesenweihen
Es gabauch zwei erfolgreiche Bru-
ten der Wiesenweihen, die jedoch
außerhalb unseres Monitoring-
gebieteslagen.Sie wurden von Uwe

Röber undmir betreut.DieHinwei-
seauf Brutverdacht bzw. –nachweis
kamen jeweils von einem Landwirt
aus Gödestorf. Am Donnerstag,
dem7.7.2016um11Uhr waren wir
andemgroßenWintergerstenschlag
zur Nestsicherung und versuchten,
eine zweite Peilung herzustellen.
Das nahm allerdings ziemlich viel
Zeit in Anspruch, da die Altvögel
geradeFutterübergabemachtenund
das Weibchen ganz woanders hin-
flog, um die Beute wohl Kükenge-
recht aufzubereiten. Drei Stunden
später, gegen 14 Uhr hatten wir
dann dasGelege mit demüblichen
Elektrozaun gesichert.Wir staunten
über die kleine „Größe“ der drei
Jungvögel. Aus sicherer Entfernung
warteten wir auf die Altvögel und
stellten beruhigt ihre Weiterfüt-
terung fest. Somit konnten wir die
Aktion gegen 16 Uhr erfolgreich
abbrechen.

Ornithologische Arbeitsgemeinschaft
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Leider musste ich bei
meinem letzten Kon-
trollgang (04.08.2016)
feststellen, dass nur
nochzwei Jungvögel im
Gelege waren. Ein
sauberer Abbiss einer
Schwinge lag in der
Mitte desGeleges.Wir
müssen den Zauntyp
ändern,umKleinsäuger
abzuhalten.

Ein weiteres Gelege befandsich bei
Gödestorf/Falldorf. Hier konnten
wir die Weihen nur wenige Male
fliegensehen, aberUwe hatdie vier
Jungvögel erfolgreich fliegen sehen,
d.h. auchhier ein positivesErgebnis
ohneunser„Zutun“!

Auf demWiesenweihen Workshop
am08.10.2016in Hannover konnte
auch nur über ein schwachesWie-
senweihenjahrberichtet werden.Da
lagen wir mit zwei erfolgreichen
Paarenschonziemlichweit vorne.

Mein Dank gilt hier wiedermeinen
Mitstreitern: Hans-Jürgen Behrens,
Heinfried Jäger, ThomasBergerund
nicht zuletzt Uwe Röber. Es war
wiedereineguteZusammenarbeit.
Bei den beiden Bewirtschaftern im
Schwarmer Bruch habe ich mich
mit einem Dankschreiben und mit
Belegfotosbedankt.

ChristianDibbern

Die zwei
verbliebenen
Wiesenweihen-
Jungen.

Ornithologische Arbeitsgemeinschaft

Netzwerke für Naturbeobachtungen

www.ornitho.de

www.naturgucker.net
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Störche in Kirchlinteln

Storchenfieber
Minuten nachdemein Horst in der
Ortsmitte Kirchlintelns im Jahr 2015
unter regerAnteilnahme der Öffent-
lichkeit aufgestellt wurde, kreiste
bereits der erste Storch darüber!
Leider blieb esbei der Begutachtung
des neuen Nistplatzes. Die beiden
Störche nutztendasNestlediglich als
gelegentlichen Übernachtungsplatz.
Im Frühjahr 2016war die Hoffnung
jedochgroß,dassderHorst in diesem
Jahr besiedelt werden würde, zumal
in den letzten Jahren sowohl in
Specken als auch in Weitzmühlen
und an verschiedenen Orten in
Kirchlinteln Nester aufgestellt und
von einigen Störchen aufmerksam
inspiziert wurden. Während die
Weißstörche vielerorts bereitsausih-
ren Winterquartieren zurückgekehrt
waren,blieb dasNest in Kirchlinteln
bis Anfang Mai leer. Dann jedoch
ging es zügig zur Sache — um den
13. Mai begann das Brutgeschehen.
Mit SpannungwurdederSchlupf des
Nachwuchses erwartet, der erstmals
am7. Juli ausdemNest lugte. Auch
die ersten Flugversuche der beiden
Jungstörche wurden vom menschli-

chen Nachbarn mit höchster Auf-
merksamkeit beobachtet. Ende Au-
gust und damit recht spät verab-
schiedete sich der Nachwuchs und
hat sich vermutlich alsbald auf den
Wegin dasWinterquartier begeben.
Da die Jungstörche nicht beringt

werden konnten, werden wir ihr
Schicksal leider nicht weiterverfolgen
können. Alle, die die Familie Storch
überdie Brut- und Aufzuchtszeit in-
tensivbegleitethaben,Informationen
perWhats appund smsausgetauscht
haben, Fotos geschossenund Pläne
für dieDokumentation deszukünfti-
gen Nachwuchses geschmiedet ha-
ben,hoffen, dasssiewohlbehalten im
Winterquartier angekommen sind.
Besonders erfreulich an diesem Er-
eigniswar die Erkenntnis, dassdiese
StörchevieleMenscheninKirchlin-
teln, die großen Anteil am Ge-
schehen beim Lampenhus genom-
men haben, begeistert haben. Ein-
mal mehr ein Beleg dafür, dassdie
Natur Sympathieträgerbraucht,da-
mit ihr Wert auch von der breiten
Bevölkerung wahrgenommenwird.

Sylke Bischoff

Störchein
Kirchlinteln!
Daswarschon
eineSensation,
daWeißstör-
chenochgar
nichtoder
dochschon

Jahrzehntezu-
rückliegendin
Kirchlinteln
erfolgreich
gebrütet
haben.
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Störche im Landkreis Verden 2016

Bereits am29.Januar wurde derers-
te Storch über Verden gesichtet,
und am 22.März (kurz vor Ostern)
lagen schon erste Eier in einem
Horst! Insgesamt gab es 55 Horst-
paare mit ausgeflogenen Jungen
(2015:58), auch die Zahl der Jung-
vögelwarmit 116nicht sohochwie
im Vorjahr (132). Der Bruterfolg
hängt vor allem vom Wetter und
derVerfügbarkeit von Nahrung zu-
sammen: die ganz kleinen Störche
werden hauptsächlich mit Regen-
würmern gefüttert, größere be-
kommenmeistensMäuse, derenBe-
standin jedemJahr wechselt.

Auch in diesemJahr wurdenwie-
der viele Horste renoviert, mehrere
krankeund verletzteStörche kamen
in die Storchenstation, wo sie von
Frau Müller gepflegt wurden. Es
zeigtsich wieder, dassvor allem so-
eben ausgeflogene, unerfahrene
Jungtiere gefährdetsind!

Der Storchenbestand in unserem
Landkreis ist, auch imVergleichmit
denumliegendenLandkreisen, recht
hoch, und angesichtsdesRückgangs
an Nahrung in der Feldmark sollte
mehr in die Biotopverbesserung in-
vestiert werden (z. B. Anlage von
Teichen,Wiedervernässung)
In der zweiteAugusthälfte fanden

sich wieder viele Störche auf den
Äckern ein, so78am 21.8.bei Ha-
gen-Grinden. Ende Septemberwur-
de der letzte Weißstorch gemeldet.
Abgesehen von den Pfleglingen in
der Station gab es in diesem Jahr
wohl keineÜberwinterer. Insgesamt
kann das Jahr 2016als recht gutes
Storchenjahr notiert werden, wenn
Sie dasHeft in denHänden halten,
kehren die ersten schon wieder zu-
rück!

Hans-JoachimWinter

Wer war
zuerstda?
Horstkampf
inEtelsen.
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Im Landkreis Verden werdenweitereAmphibienschutzzäunevonprivat engagiertenPersonenbetreut.
FragenzumAmphibienschutzundzumAuf-/AbbauderSchutzzäunebeantwortetderLandkreis Verden, Untere Natur-

schutzbehörde,Antje Mahnke-Ritoff, ℡ 04231-15757& Bettina Bielefeld, ℡ 04231-5754

Standort Amphibienschutzzaun Wer koordiniertdieAmphibienzählungen?

Baden,Brillkamp Jürgen Muthke, 04202-70516/NABU-GruppeAchim
Emil Hinners /NABU-Gruppe Achim

Amedorf,Amedorfer Stau Untere Naturschutzbehörde desLandkreises Verden /04231-15757

Barme,Drübberholz Dietfried Zach, 04234-1282/NABU-GruppeDörverden

Luttum, Bergstraße Untere Naturschutzbehörde desLandkreises Verden /04231-15757

GroßSehlingen,Gustav-Welge-Teiche Vera Lehnert, 04237-95124/NABU-GruppeKirchlinteln

BrammerTeich SylkeBischoff, 04236-567/NABU-GruppeKirchlinteln
Kerstin Fröhling, 04236-942021/NABU-GruppeKirchlinteln

Hohenaverbergen,L 160 IngeTietje, 04238-94060/NABU-GruppeKirchlinteln

Neddenaverbergen-Lehringen ClaudiaPaulik /NABU-Gruppe Kirchlinteln
Bettina Bielefeld, 04238-943820/NABU-GruppeKirchlinteln

Kirchlinteln, ZiegeleikuhlenCordes Udo Paepke, 04231-15795/BUND-Verden

_Völkersen-Haberloh Alfred Ahrend, 04235-1513/NABU-Gruppe Langwedel
Herbert Feder, 04232-944127/NABU-Gruppe Langwedel

Walle, Waller Flachteiche Hans-JürgenMaaß, 04231-84182/NABU-Gruppe Verden
Franz Berger /04230-627/NABU-Biotoppflegegruppe Holtumer Moor

Zusam
m
enstellung:Hans-Jürgen

M
aaß,
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Während die meis-
ten Vögel dieser
Tage das Brut-
geschäft angehen,
hat der Waldkauz
einen großen Teil
der Brutzeit bereits
hinter sich ge-
bracht. Bereits im
Spätherbst balzen
die Tiere. Dann er-
klingt bei einem
abendlichen Spa-
ziergang in Wäl-
dern und Parks das
typische „huu-
huhuhu-huu“ des
Eulenvogels. Nach-
dem sie den Som-
mer als Einzelgän-
ger verbracht
haben, dient dieses
Verhalten dazu,das

Revier abzugrenzen und den
Partner wiederzufinden.Waldkauz-
pärchenbleiben nämlich ein Leben
lang zusammen. Insbesondere im
Herbst zur Revierabgrenzung und
im Januar zur eigentlichen Balzzeit
bietet sich durch den auffälligen
Ruf des Waldkauzes die Möglich-
keit, die Eule zu erleben. Denn
tagsüber stehen die Chancen
schlecht, den Vogel mit dem wis-
senschaftlichen Namen Strix aluco
zuentdecken:Er verbringt denTag
in seinerHöhle undselbstwennder
Waldkauz amAusflugslochsitzt, ist
er durch sein Gefieder sehrgut ge-

tarnt. Bei Nacht gehtderWaldkauz
auf Jagd.Wenn dieHelligkeit nicht
ausreicht, um die Beute zu sehen,
verlässtersich dabeiauf seinGehör
und erbeutet soMäuse und andere
kleine Säugetiere, Amphibien und
Käfer.
Ein Vorkommen desWaldkauzes

ist überall dort möglich, wo alte
Bäume mit Höhlen stehen.Haupt-
sächlich brütet der Waldkauz in
strukturreichen Laub- und Misch-
wäldern, in denen einerseits geeig-
nete Bruthöhlen in alten Bäumen,
andererseits auch offene Lichtun-
genundWaldränder als Jagdgebiete
vorhanden sind. Der Waldkauz ist
auch immer häufiger in Parkanla-
gen,aufFriedhöfen undbis in Sied-
lungsbereiche hinein anzutreffen.
In Ermangelung geeigneter Baum-
höhlen brütet der Waldkauz auch
in Scheunen und anderen Gebäu-
den. Hier wird er zumKonkurren-
ten für die Schleiereule. Auch in
speziell für die Schleiereulen ange-
brachten Nistkästen sind häufig
Waldkäuze anzutreffen. Mit der
Wahl zumVogeldes Jahres soll be-
sonders darauf hingewiesen wer-
den,dassdasVorkommen von Alt-
bäumenmit einemHöhlenpotenzi-
al einen wichtigen Beitrag für viel-
fältige Lebensräume darstellt. Ne-
ben dem Waldkauz profitieren
hiervon aucheine Vielzahl weiterer
Höhlenbrüter, Säugetiere und In-
sektenarten.
Der Landkreis Verden bietet mit

Waldkauz - Vogel des Jahres 2017

DerHöhlen-
brüterist
durchseine
rindenähnli-
cheGefieder-
färbungper-
fektgetarnt.

Foto:NABU/ChristophBosch
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dem Wechsel aus den Flussniede-
rungen von Weser, Aller und
Wümme sowie den waldreichen
Geestgebieten grundsätzlich sehr
guteVoraussetzungenalsBrut- und
Nahrungsraum für den Waldkauz.
So hat Uwe Kampe (2000) in sei-
nem Buch „Die Vögel des Land-
kreisesVerden“ viele, über den ge-
samten Landkreis verteilte Brut-
nachweise der Art zusammengetra-
gen. Er kommt zu der Einschät-
zung,dassderWaldkauzbestand im
Landkreis bei etwa80bis120Brut-
paaren liegen dürfte und damit der
Waldkauz neben der Waldohreule
auch im Landkreis Verden diehäu-

figsteEulenart darstellt.
Die Bestände des Waldkauzes

sind in den 1980erund den frühen
1990erJahren deutschlandweit ein-
gebrochen.Er gilt nochnicht alsge-
fährdeteTierart. Dennochunterlie-
gen der Waldkauz und seine Le-
bensräume strengen rechtlichen
Vorschriften zum Schutz der Art.
Sodürfen Bruthöhlen derArt nicht
zerstört oder beschädigt werden.
Auch dürfen die Tiere selbst nicht
gestört, verfolgt, gefangenoder ge-
tötetwerden.

Lisa Schmidt&
MalteWördemann

Waldkauz - Vogel das Jahres 2017

Faltenwespenbeauftragte

Hornissen-undWespen-
Berater/inimLandkreis
Verden.Wer hatInteresse?
Eine sehr gelungeneVeranstaltung
im LAVES – Institut für Bienen-
kunde Celle konnten drei Falten-
wespen-Beauftragte des Landkrei-
sesVerden auf Kreiskosten am 19.
November 2016 erleben. Werner
Könecke vom NABU-Wathlingen
gab Informationen zu den Arten
undzudenrechtlichen Grundlagen
sowie Praxistipps für die Umsied-
lungvonHornissenundWespen.

Wer Interessean der Mitarbeit als
Faltenwespenbeauftragte/r im Land-
kreis Verden hat, wende sich bitte

anAntje Mahnke-Ritoff ℡ 04231-
15757,Bettina Bielefeld ℡ 04231-
15-754 oder Hans-Jürgen Maaß
℡ 04231-84182.

Hans-JürgenMaaß

H. Lühmann,
R. Pointmeyer,
J. Jäger&H.-J.
Maaßbeim
LAVES.
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Draußen & Drinnen 2017

5.März WintergästeundDurchzügler imNassen
9.00-13.00Uhr Dreieck
Fischerhude Exkursionmit Fritz Ibold, Treffpunkt:Hexenberg

beiungünstigemWetter am12.März
(bitte Pressebeachten)

19.März ArchäologischeSpurensuche
10.00Uhr ExkursionmitWerner Eibich
WittloheTreffpunkt: GemeindehausSt. Jakobi, festesSchuhwerk

17.April WaldspaziergangamUrstromtal derWeser
10.00UhrmitHerbert Feder,Treffpunkt: Freilichtbühne
Daverden

26.April Mitgliederversammlung 2017
19.30Uhr mit Bildervortrag von JürgenFeder, Extrembotaniker
Verden ausBremen überseineschönstenPflanzenfunde 2016
Niedersachsenhof

30.April VogelkundlicheFrühwanderung
7.00Uhr ExkursionmitFritz Ibold
Neddenaverbergen Treffpunkt: DorfplatzNeddenaverbergen

13.-14.Mai Aktion„Stunde derGartenvögel“
Bitte Presseinformationbeachten!

24.Mai Spinnen -mehralsgruselig
17.00Uhr ExkursionmitMartin Kreuels,Treffpunkt:Lindhoop-
Kirchlinteln Parkplatz,WeitzmühlenerStraße
19.30Uhr Vortrag,Müllerhaus, Brunsbrock
Brunsbrock NABU-Mitglieder frei, alle anderen3,00€

10.Juni SpazierganginsBadenerMoor -NABU-Projekt
15.00Uhr mit JoachimSchweers,BerndWitthuhn &HeikeVullmer
BadenerMoor Treffpunkt: WendeplatzanderK9,AusgangBadener-

moorRichtungDodenhof

11.Juni NABU-Tagzum30jährigenBestehender
15.00Uhr GruppeKirchlinteln
Müllerhaus Kaffeetafelmit Empfang;danach17.00Uhr Exkursion
Brunsbrock

VortragExkursion
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Draußen & Drinnen 2017

9.August Filzabend:Blumen
18.00Uhr AnmeldungbeiHeikeVullmer
Verden ℡ 04231-77229 heike.vullmer@gmx.de

11.August AbendexkursionindasNSG VerdenerMoor
18.00-20.00Uhr Exkursion mit Gustav Schindler

Treffpunkt: BushaltestelleGoldbornweganderStraße
ZwischenKükenmoorundGroßHeins

20.August GeführteKanutourvonHülsenbisVerdenmit
10.00-15.00Uhr Dr. Thomas-OlsEggers,Biologe desNLWKN und
Hülsen demWassersportverein Verden e.V.

LängederTour etwa20km
BegrenztePlätze:AnmeldungbeiSylkeBischoff
℡ 04236-567 sylke.bischoff@nabu.de

24.September VerdenerÖkomarkt
13.00-18.00Uhr mit StandderNABU-Gruppe Verden

4.November Pilze imSpätherbst,ExkursionundVerzehr
10.00-ca.15.00Uhr mit Pilzberater Jörg Albers,Nat.wiss.Verein Bremen

Anmeldung bei SylkeBischoff ℡ 04236-567
Für NABU-Mitglieder 10,-€,alleanderen15,-€

5.-7.Januar Aktion„StundederWintervögel“
2018 Bitte Presseinformation beachten!

BegleitendeExkursionenzurAktion„StundederGartenvögel“ inVerden
Mit diesenExkursionensoll Interessiertender Einstieg indieWelt derVogelstimmen
ermöglichtund aufdieAktion „Stunde derGartenvögel“ vorbereitetwerden.

RegelmäßigeExkursionen jedenSonnabend16.30-18.00Uhr
mit PeterMinkwitz ℡ 04231-73277
TerminefürEinsteiger imSachsenhain,

Treffpunkt:EisselerStraße,AlteTrafostation:
Beginnendmit dem18.März,

alleFolgetermine bitte derPresseentnehmen.

Bitte auchaufAnkündigungeninderörtlichen Presseachten!
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Regelmäßige Treff en der NABU-Gruppen
- außer in den Ferien -

Achim: jeden1.Mittwoch imMonat, um19.30Uhr
imKASCH, Bergstraße2,Achim

Dörverden: jeden1.Montag imMonat, um19.30Uhr
in derPfeffermühle/Dörverden

Kirchlinteln: jeden1.DienstagimMonat, um19.30Uhr
imMüllerhaus inBrunsbrock-Schmomühlen

Kindergruppe: Termineund Treffpunktebitte erfragenbei
Bettina Bielefeld ℡ 04238-943820

Langwedel: TreffennachVereinbarungimANTIOCHIA inDaverden
Oyten: jedenletztenDonnerstag imMonat, um20.00Uhr imGasthof

„Alter Krug“
Ottersberg: jeden3.Montag imMonat, um20.00Uhr

im„Alten Rektorenhaus“SchulzentrumWümmeschule,AmBrink 9
Kindergruppe: TermineundTreffpunkte bitteerfragen

Susanne Baumgartner ℡ 04205-3195359
Daniela Burow ℡ 04297-899999
Ramona Seidel ℡ 04202-1886

Verden: jedenletztenDienstagimMonat, um19.00Uhr imAlten Schulhausin
Dauelsen“

Kindergruppe: jedenerstenDonnerstag imMonat von 15.00bis17.00Uhr
„Waldmäuse“ (außer indenFerien), TreffpunktebitteerfragenodersieheHomepage

Erika Hanisch ℡ 04231-8707477
Heike Vullmer ℡ 04231-77229 heike.vullmer@gmx.de

Thedinghausen: jeden1.Mittwoch imMonat um19:30Uhr imGasthausSchröder
Kindergruppe: Treffpunkte bitteerfragenbei

Ina Brendel ℡ 04295-69920, breboe@t-online.de
Christian Winkler ℡ 04204-69611
Wiebke Bandmann ℡ 04204-913183

Biotoppflegegruppe Treffen nachVereinbarung, Hansi Peymann℡ 04230-585,
Holtumer Moor: Franz Berger℡ 04230-627, H.-J. Maaß ℡ 04231-84182

Ornithologische jeden3.Donnerstag imMonat, um19.00Uhr
Arbeitsgemeinschaft imHotel Niedersachsenhof,Lindhooper Str. 97,Verden
(OAG): Christian Dibbern℡ 04231-951212

Regelmäßige Termine
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Ihr Draht z um NABU Kreisverband Verden e.V.

NABU-KreisverbandVerdene.V., AmSportplatz9a,28832Achim
info@nabu-verden.de 💻www.nabu-verden.de

Spendenkonto: Kto.-Nr. DE50291526700010268217

1.Vorsitzender: Bernd Witthuhn, AmSportplatz9a,28832Achim
℡ 04202-75687oder 04251-829101(Büro)
� 04251-829139(Büro)

bernd.witthuhn@nabu-verden.de

2.Vorsitzender: Rolf Göbbert, AmLauenhof 10,27299Langwedel-Förth
℡ 04232-3299

rolf.goebbert@nabu-verden.de

Schriftführerin: SabineMeyer, OhmeyersDamm1,27337Blender-Oiste
℡ 04233-94120

sabine.meyer@nabu-verden.de

Kassenwart: Wilfried Gründemann, Bohnenschläge7,27299Langwedel
℡ 04232-1555

wilfried.gruendemann@nabu-verden.de

Öffentlichkeitsarbeit: SusanneGerlach, Lindenweg6,27283Verden
℡ 04231-9049127

susanne.gerlach@nabu-verden.de

GruppeAchim: Joachim Schweers,Brüne RustedtStr. 6,28832Achim
℡ 04202-81996

gruppe.achim@nabu-verden.de

GruppeDörverden: Dietfried & Karin Zach,Klaus-Groth-Weg2,27313Dörverden
℡ 04234-1282oder Anrufbeantworter -1225

gruppe.doerverden@nabu-verden.de

GruppeKirchlinteln: GustavSchindler, Flachsröthe1,27308Kirchlinteln
℡ 04236-414

gustav.schindler@nabu-verden.de

Stellv.: Bettina Bielefeld, Kleine Fuhren2,27308Kirchlinteln
℡ 04238-943820

bettina.bielefeld@nabu-verden.de

Gruppe Langwedel: Herbert Feder, ZumHohberg 1a,27299Langwedel-Daverden
℡ 04232-944127

gruppe.langwedel@nabu-verden.de

Adressen
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GruppeOttersberg Jürgen Baumgartner, Alter Weg 16,28870Ottersberg
℡ 04205-319104

gruppe.ottersberg@nabu-verden.de

GruppeOyten Eckhard Jäger, BockhorsterDorfstr. 13
℡ 04207-688340
gruppe.oyten@nabu-verden.de

Gruppe Thedinghausen Heinfried Jäger,Okeler Damm4, 27339Riede
℡ 04294-1335
gruppe.thedinghausen@nabu-verden.de

Gruppe Verden: Rolf Göbbert, AmLauenhof 10,27299Langwedel-Förth
℡ 04232-3299

gruppe.verden@nabu-verden.de

Biotoppflegegruppe Hansi Peymann, Föscheberg34,27308Kirchlinteln
HoltumerMoor: ℡ 04230-585 hansi.peymann@web.de

Hans-JürgenMaaß, AmBürgerpark 21,27283Verden,
℡ 04231– 84182 hjmaass@gmx.de

Ornithologische Christian Dibbern, BorstelerDorfstr. 86,27283Verden(Aller),
Arbeitsgemeinschaft ℡ 04231-951212
(OAG): christian.dibbern@nabu-verden.de

Adressen

Rundbrief kostenlosabonnieren
Der Rundbrief informiert monatlich aktuell über Arbeitseinsätze in den vom
NABU betreuten Biotopen, Ortsbesichtigungen,Exkursionen, Feste und Feiern
undnatürlich auchüberNABU-Neuigkeiten ausdemKreis Verden.Wer Interesse
am Rundbrief hat, melde sich einfach bei Susanne Gerlach, um sich in den
Verteiler eintragenzulassen.

SusanneGerlach ℡ 04231– 9049127
susanne.gerlach@nabu-verden.de

www.nabu-verden.de

Termine,Tipps,NeuigkeitenundAktionenaus
demNABU Kreisverbandstets

aktuell unter
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Adressen

Landschaf tswacht des Landkreises Verden

StadtAchim Heinrich Schwarmann,BorstelerWeg 24,28832Achim
℡ 04202-1221�0170-2806025 heinrich@schwarmann.de
Hans-Heinrich Köster,Oyter Straße19,28832Achim
℡ 04202-71291 heiner.koester@web.de

Gemeinde Dörverden MichaelMüller, ZumFörsterhaus2,27313Dörverden-Diensthop
℡ 04254-8240 michael.mueller@nfa-rotenb.niedersachsen.de

GemeindeKirchlinteln SylkeBischoff, ZumHeidberg13,27308Kirchlinteln
℡ 04236-567 sylke.bischoff@nabu-verden.de
JürgenThran, HohenerDorfstraße 36,27308Kirchlinteln
℡ 04238-1026

Flecken Langwedel Herbert Feder, ZumHohberg 1,27299Langwedel-Daverden
℡ 04232-944127 h-feder@gmx.de

FleckenOttersberg Wolfgang Mohr, An derSurheide 28,28870Ottersberg
℡ 04293-919077

Wolfgang Dobers,Wilstedter Kirchweg 1,28870Ottersberg
℡ 04293-7562(privat), 04202-2218(dienstl.)

woldob@web.de

GemeindeOyten KarstenHormann, Im Grund 6,28876Oyten
℡ 04207-7792

Samtgemeinde Heinfried Jäger,Okeler Damm4,27339Riede
Thedinghausen ℡ 04294-1335 heinfried.jaeger@ewetel.net

Matthias Klatte, Bremer Straße 97,27321Thedinghausen
℡ 04204-687480 mat.klatt@web.de

StadtVerden StefanSchnitter, Ludwigstr. 42,27283Verden
℡ 04231-83731 stschnitter@gmx.de

Naturschutzbeauftragter für den Landkreis Verden

GustavSchindler, Flachsröthe1,27308Kirchlinteln
℡ 04236-414

gustav.schindler@nabu-verden.de
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Insekten

Faltenwespen
Achim:
Eckhard Jäger& Hans-JürgenMaaß
sieheOyten bzw.Dörverden

Dörverden :
Hans-JürgenMaaß
℡ 04231-84182

hjmaass@gmx.de

Kirchlinteln:
Heinrich Lühmann
℡ 04236-8270

heinrich_luehmann@web.de

Langwedel:
KarlheinzGlander
℡ 04235-1851

kglander@t-online.de

Oyten undOttersberg:
Eckhardund Jasmin Jäger
℡ 04207-688340� 0172-4256883
℡ 04207-9044960

hornissen-oyten@t-online.de
jasminjaeger@t-online.de

Thedinghausen:
Klaus-Dieter Bonheur
℡ 04204-69674

k-bonheur@t-online.de

Verden :
Udo Paepke
℡ 04231-73397 u-paepke@t-online.de

Heuschrecken
Hans-JürgenMaaß
℡ 04231– 84182 hjmaass@gmx.de

Libellen
Erika Jansch
℡ 04202-1644

Tag- und Nachtf alter
Johann Meyer ℡ 04230-95130
Hansi Peymann ℡ 04230-585

hansi.peymann@web.de
Hans-JoachimWinter
℡ 04235-9572072

Vögel

Störche
Naturschutzbehörde
Silke Brünn ℡ 04231-15753
Antje Mahnke-Ritoff ℡ 04231-15757
Hans-Joachim Winter ℡ 04235-9572072

Schleiereulen
Langwedel& Verden:
Hans-JürgenMaaß
℡ 04231-84182 hjmaass@gmx.de

Dörverden:
Michael Lukoschus
℡ 04239-1497

michael.lukoschus@t-online.de

Kirchlinteln:
GruppeKirchlinteln
℡ 04238–414

gustav.schindler@nabu-verden.de

Thedinghausen:
HaraldHemmje
� 0151-40415970 h.hemmje@web.de
Christiane Maack-Tönjes
℡ 04233-1310 harald.toenjes@gmx.de
Birgit van derPoll
℡ 04233-487 birgit.vdpoll@gmail.de
JochenWolter
℡ 04204-225 jochen.wolter@ewetel.net

Wanderf alken
Harald Gerken ℡ 04202-3996

harald.gerken@t-online.de

Unsere Fachleute



71

harald.toenjes@gmx.de

Steinkäuze
Naturschutzbehörde
AntjeMahnke-Ritoff
℡ 04231-15757

antje-mahnke-ritoff@landkreis-verden.de

Seltene Vogelarten
Josef Jung ℡ 04202-82411
Fritz Ibold ℡ 04205-779803
Hilde Oldenburg℡ 04231-3877
Hans-Joachim Winter ℡ 04235-9572072

Fledermäuse
Stefan Schnitter ℡ 04231-83731
Alfred Ahrend ℡ 04235-1513
Christiane Maack-Tönjes℡ 04233-1310

Wölf e
KerstinFröhling
℡ 04236-942021 kfranzen@gmx.net

Biber
Ulrich Hinze℡ 04231-63741
ulrich.hinze@t-online.de

Amphibien
Alfred Ahrend ℡ 04235-1513
Holger Gröschl � 0162-6880712

holgergroeschl@gmx.de

Fließgewässer
Gerhard Intemann ℡ 04239-484
Sylke Bischoff ℡ 04236-567

Pilze
AlindeNiemann
℡ 04295-1347

Pf lanzen
Heike Vullmer
℡ 04231-77229

heike.vullmer@gmx.de

Storchenstation
Petra undKlausMüller
℡ 04231-73118
� 0170-2859771

Greifvogelauffangstation
Dr. JosephFaensen
Bremer Str. 32
27299Langwedel-Etelsen
℡ 04235-646

Igel
ReginaBuchhop
AmWestermoor4
27356Rotenburg -Unterstedt
℡ 04269-5886
Bei derAbgabevon Igelnwird um
vorherige Terminabsprache gebeten.

Wildtierhilf e
Lüneburger Heide e. V.
Diana Erdmann
Emhof, 29614Soltau
℡ 05191-3968� 0170-8067830

kontakt@wildtier-hilfe.de

Andere Tierarten
Naturschutzbehörde
℡ 04231-15757

Unsere Fachleute
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Betreute Gebiete und Biotope

Daverdenerund
LangwedelerMoor

Gruppe Langwedel
Herbert Feder
℡ 04232-944127

OisterTeich(VE: 1,36ha)

Gruppe Thedinghausen
SabineundHansMeyer
℡ 04233-94120

Jetel

GruppeVerden
ErnstF. Müller
℡ 04231-970939

Waller Flachteiche

GruppeHoltum
Hansi Peymann
℡ 04230-585

NSG OttersbergerMoor
(i. A.desLandkreises)

StefanRiekeit
℡ 0175-5960546

DauelserMarsch

GruppeVerden
Hans-Joachim Winter ℡ 04235-9572072
Stefan Schnitter ℡ 04231-83731

RestdüneDauelserMarsch
(VE: 0,33ha)

GruppeVerden
Gabriele Goes℡ 04231-952662
Hans-Jürgen Maaß ℡ 04231-84182

(VE: verbandseigen)

Feuchtwieseim
DaverdenerMoor (VE: 0,22ha)

Gruppe Langwedel
Herbert Feder
℡ 04232-944127

HoltumerMoor (VE: 27,82ha)
BiotoppflegegruppeHoltumer Moor
Alfred Ahrend ℡ 04235-1513
Franz Berger℡ 04230-627
Eckhard Beyeler ℡ 04231-83989
Linda Lange℡ 04230-942478
Hansi Peymann ℡ 04230-585
Hans-Gernot Wilhelmi, ℡ 04231-5346
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DeelsenerSchapwasch
(VE: 0,26ha)

GruppeKirchlinteln
Wilfried Buchholz
℡ 04231-63446

Orchideenwiese
Narthauen(VE: 0,73ha)

GruppeOttersberg
JürgenBaumgartner
℡ 04205-319104

KleinesEichenwäldchen
Holtum-Geest(VE)

GruppeKirchlinteln
Matthias Frizsch
℡ 04230-1503

Betreute Gebiete und Biotope

Gustav-Welge-Teiche
Sehlingen (VE: 2,40ha)

GruppeKirchlinteln
Wilfried Buchholz
℡ 04231-63446

(VE: 0,22ha)

OttersbergerDüne
(VE: 1,28ha)

GruppeOttersberg
ArneFarjon
℡ 04205-319799

Streuobstwiese
AchimerMarsch

Pflegegruppe
Hans-DieterPöhls
℡ 04202-6838
Ulrich Ringe
℡ 04202-3151

EhemaligerSchießstand
Borstel

GruppeVerden
Ulrich Hinze
℡ 04231-63741

OtersenerBruch
(VE: 0,9ha)

GruppeKirchlinteln

Nocho
hneBild

...

Im EigentumdesNABU befindensichaktuell35,20ha.
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Der Kreisver-
bandVerdene.V. ist vomFinanz-
amt Verden als gemeinnützig an-
erkannt. Bei SpendenbiszurHöhe
von 200€reicht bei der Steuerer-
klärungdie Vorlage desKontoaus-
zuges.Bei Spenden ab 200€erhal-
tenSie automatischeine Spenden-
bescheinigung zugeschickt. Bitte
gebenSie dazu Ihren Namen und
dieAdresseim Feld Verwendungs-
zweckan.
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Vielen Dank für Ihre Spende!

Herausgeber: NABU-Kreisverband Verdene.V., AmSportplatz 9a,28832Achim
Redaktion: Bettina Bielefeld, SusanneGerlach, Linda Lange

Hans-JürgenMaaß,Gustav Schindler,HeikeVullmer
SatzundLayout: HeikeVullmer
Druck: Digital-DruckVerden Auflage: 2.600
Papier: circlemattwhite,100% Recyclingpapier
FotosTitelbild : Schwanenblume:Malte Wördemann; Baumpilz:Hans-JürgenMaaß; Grünwidderchen

& Waschbärfährte:HeikeVullmer; KindergruppeKirchlinteln: IngeTietje
Mit NamengekennzeichneteBeiträge gebendieMeinung des/derVerfasser/inwieder, siemüssennicht
dieMeinungdesNABU bzw.der Redaktionwiderspiegeln.FotosohneNamenstammenvonder jeweili-
genGruppe bzw.dem/derVerfasser/in.

Impressum

S P E N D E

✂Wir freuenunsüberjedeSpende,mitderSieunsereArbeitunterstützen.
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Mitgliedschaft





www.nabu-verden.de


